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WittschaftSverhanblungen in Rom.
Eröffnungsansprache Muffolinis .

Rom , 4. Dez. 2m Palazzo Chigi hat heute di« erste Sitzung
der deutsch -italienisch:« Handelsdelegationen fiattgefundea. 2n
se.iner Begrüßungsansprache führte Mussolini unter anderem
aus : Die heute beginnende Konferenz ist für die Beziehungen
zwischen Italien und Deutschland von großer Wichtigkeit. Infolge
des guten Willens der beiden Regierungen , die größten Hin¬
dernisse zu beseitigen, hat sich der Handelsverkehr zwischen«
den beiden Ländern schon ziemlich entwickelt . Das ist ein
neuer Beweis dafür , daß die Abkommen über die Handels¬
beziehungen den Interessen beider Länder entsprechen . Trotzdem
würde der italienisch-deutsche Handelsverkehr besonders nach
dem 10. Januar 1825 nicht den erforderlichen Umfang annehmen,
wenn nicht vorher gemeinsam die unentbehrlichen Bedingungen
für seine regelmäßige Abwicklung festgesetzt würden. Die Auf-
Hab« der italienischen Delegation besteht darin , eine Abäa--
derung des Zollabkommens vom Jahre 1904 zu erlangen, die
für die weitere Entwicklung des italienischen Wirtschaftslebens
unerläßlich ist , sowie den wirtschaftlichen Erfordernissen des
deutschen Reiches entsprechende Forderungen der deutschen Dele¬
gation aufmerksam zu erwägen. Der gute Wille beider Dele¬
gationen bei der Erfüllung ihrer Aufgaben wird einer Ver¬
söhnung der beiden Völker den Weg ebnen und günstige Ber
hältnisse für die Wiederaufnahme des italienisch - deutschen Han
dels in vollem Umfange schaffen . Mussolini drückte die Hoff
nung aus . Saß die Arbeiten der Delegation rasch zu einem gün-
stigen Abschluß führen würden . Wenn es wahr sei , daß gute
politische Beziehungen sich auf gute wirtschaftliche Beziehungen
stützen , so treffe das insbesondere für Italien und Deutschland
zu . Das Werk der beiden Delegationen werde einen namhaften
Einfluß auf die allgemeinen Beziehungen der beiden Lander
ausüben , die im allgemeinen Interesse immer gut und natür¬
lich sein müßten .

Der durtsche Botschaft« von Reurath dankte für die Will
kommengrüße und sagte u . a . : Die deutsche Regierung ist sich
der Wichtigkeit der bei den bevorstehenden Verhandlungen
zu erfüllenden Aufgaben bewußt . Deutschland verhandelt zur
Regelung der Handelsbeziehungen auf oer Grundlage der Gleich"
stellung auf wirtschaftlichem Gebiete, die allein eine normale
Entwicklung gewährleisten kann . Der Handelsverkehr mit Italien
hat angesichts der wirtschaftlichen Entwicklung besonders auf
industriellem Gebiete große Bedeutung . Die oeutsch« Delegation
nimmt die Verhandlungen mit der Absicht auf . ein für beide
Staaten vorteilhaftes Kompromiß zwischen den wirtschaftlichen
Interessen beider Länder als Grundlage für die guten Handelst
beziehungen zu legen , die auch gute politische Bezlchungen ge -̂
» ichrlriste «.

Die eigentlichen Verhandlungen beginnen morgen.
Die Paris « Berhandlungeu .

Paris . 4 . Dez. Die deutsch-ftanzösischen Wirtschastsverhand-
luugen schreiten ziemlich rasch voran . Heute haben di« Be¬
ratungen d« landwirtschaftlichen Frage « begonnen. In in--
terncn Besprechungen berieten die beiderseitigen Eachverständigen
heute die Fragen des Obst- , Garten - und Gemüsebaues. Morgen
still das sehr wichtige Thema der Weinausfuhr angeschnitten
werden. Die erste Vollsitzung der beiden Delegationen mit den
landwirtschaftlichen Sachverständige^ ist auf Samstag anbe¬
raumt . Ob , wie ursprünglich geplant , die Beratungen der deut¬
schen und französischen Sachverständigen für die Schwert,du -
ftrie am 16 . Dezember ausgenommen werden können, härgt
-von dem Fortgang der Beratungen der Schwerindustrie in
Deutschland ab . In Paris gehen inzwischen die Beratungen
der Sachverständigen der verarbeitenden Industrie weiter.

Die deutsch -ruffifchen Wirtfchasts -
Verhandlungen .

Moskau , 2 . Dez . Die Verhandlungen zwischen Deutschland
und der Union der sozialistischen Sowjetrepubliken mi
getragen von dem beiderseits vorhanornen guten Willen , gin^
günstige Fortschritt «. Die vom Plenum eingesetzte Rechtskom¬
mission bearbeitet verschiedene Rechtsfragen (Niederlassungsrecht,
Rechtshilfe , Rachlaßwesen usw .) Das Plenum beschäftigte sich
in erster Lesung mit dem den Kern oer Verhandlungen bildenden
Wirtschaftsabkommen . D«r Vorsitzende der Sowjetüelegation .
Ganetzki. erklärte seine Bereitwilligkeit , die weitere Entwick¬
lung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
der Union der sozialistischen Sowjetrepubliken im Rahmen
des Außenhandelsmonopols mit allen Mitteln zu fördern. Die
deutsche Delegation nahm das Außenhagüelsmonopol für die
Verhandlungen als Grundlage der wirtschaftlichen Struktur
Rußlands an . Die Gegenseite gab der Hoffnung Ausdruck,
daß trotz der Verschiedenheit der wirtschaftlichen Systeme beider
Länder dem Interesse der deutschen Wirtschaft am sowjetrussi¬
schen Außenhandel in vollem Umfange Genüge geleistet wer¬
den kömie. Die Verhandlungen bieten erhebliche , in der Natur
der Dinge liegende Schwierigkeiten , doch ist die Erwartung
begründet , daß es den auf beiden Seiten erkennbaren ernsten
Beziehungen gelingen wird , diese Schwierigkeiten »m Interesse
der Entwicklung eines für beide Teile wertvollen wirtschaftlichen
Verkehrs zu überwinden . De: Zeitpunkt des Abschlusses der
Verhandlungen ist noch unbestimmt. Vor Weihnachten werden
sämtliche Fragen besprochen . Nach Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen werde mit d«r Ausarbeitung der Artikel des Han¬
delsvertrages begonnen, dessen Unterzeichnung Ganetzki zuoer-
versichtlich entgegensieht.

Kein Schacher ttnt die Räumung der
ersten Zone.

Berlin , 3. Dez. Das Pariser Journal beschäftigt sich heute

tarisches Beweismaterial zur Verfügung gestellt hätten , I »
britische« Historiker kein authentisches Material zur Verfüg««»
Hütte« , » «Mi fk sich mit der Brnrtellung der britische » Bo »

j kriegspoktik befassen müßten . Durch das Schweigen der briti-
! scheu Regierung werde allmählich ein sehr ernster Schaden ge-
! stiftet. Sefion Watso » fragt daher Chamberlain , ab er dem Kor¬

respondenten das Material der britischen Archive nicht für eine
längere Zeit als bisher zugängig machen könne, oder ob ein«

morgln wieder mit
'

der Räumung der ersten Zone
"

und
'
meint. offizielle Sammlung von Dokumenten in der Art der monu-

es sei „ schon aus technischen Gründen " eine Verzögerung der mentalen Veröffentlichungen der deutschen Regierung peröst-
Rävmung kaum zn umgehen. Die Militärkontrolle sei nach fentlicht werden könne.
der Behauptung des Blastes noch nicht vollendet und die Fest- Chamberlain antwortete , daß bereits Mac Donald Aawej-
stellung des Berichtes , seine Prüfung und der Austausch der sungen gegeben habe , die im wesentlichen den in dem Schreibett
Ansichten der Ententeregierungen hierzu sei „ nicht gut bis zum Watsons enthaltenen Vorschlägen entgegenkommen. und daß
10. Januar möglich "

. (Warum ? wenn die Kontrolle , wiejnacht er selbst diese Anweisungen nur bestätigen könne. Die Akte»
allen bisherigen Anzeichen angenommen werden kann , zufried >n° des Foreign Office würden , statt wie bisher bis 1860 den Histo-
stellend ausgefallen ist , so bedarf es zur Feststellung dieser rikern bis Ende 1878 offen stehen . Diese neue Bestimmung
Tatsache nur wenige Stunden . Eine andere Behandlung führt trete in Kraft , sobald die Dominions zugestimmt hätten , was
notwendig zu dem Schluß , daß nicht das tatsächliche Ergebnis ! von den meisten bereits geschehen sei . Eine Sammlung der offi-
gesucht , sondern politische Kompromiss- angestrebt werden, zu

* zielten Dokumente Liber die allgemeine europäische Lage, mo¬
deren Begründung dann nachträglich der Bericht entsprechend raus sich der Krieg entwickelt habe, werde vom Foreign Officr
„ frisiert " werden muß .) Der zweite Etnwand bezieht sich auf
die Bedenken gegen eine Räumung , die die Ruhrtruppen „ab¬
schneidet "

. Wenn Anbei den Engländern suggeriert wird , daß
sie diesen französischen Standpunkt teilen, so glaubt die B . Z.
zu wissen , daß im Gegenteil England prinzipiell durchaus auf
dem gleichen Standpunkt steht wie Deutschlauo.

Ein Abweichen von dem Räumungstermin des 10. Januar
bedeutet eine Verletzung von Verträgen , die ein schweres Präju¬
diz schaffen würde. Sic würoe jede deutsche Regierung , gleich¬
viel welche sich nach dem 7 . Dezember konstituiert , in Schwierig¬
keit bringen und selbst wenn als Preis dafür eine früher«
Räumung dev Ruhrgebiets gewährt , also der Anschein eines
Rechtsgeschäfte - für die Rechtsverletzung konstruiert würde, bleibe '

beiöe
~

Häusern seine Thronrede
"
verlesen, oje wie

"
verlaut ^ «

von Gooch und Pemperly herausgegeben werden.
*

Auf diese Weist versuchen die Engländer Sand in die Augen
zu streuen. Sie veröffentlichen einen unwesentlichen Teil ihrer
Akten , um j ederzeit sagen zu können, auch sie hätten ihre Av-
chive geöffnet. Die Akten ab« , die dem Kriegsausbruch vor¬
ausgehen und auf die es ankommt um die Frage der Kriegs¬
schuld beurteilen zu können, weroen nicht zur Verfügung gestellt-
England wird wohl wissen , weshalb.

Die englische Thronrede.
London, 2. Dez. König Georg wird am 9. Dezember twr

diese ernste Gefahr in vollem Umfange bestehen .
In der Tat scheinen hinter den Aeußerungen der franzci-

sischen Presse für «ine Verletzung des deutschen Vertragsan¬
spruches Triebkräfte zu stehen, die auf di« stanzöfkfch -eaglffche
Auseinandersetzung Bezug haben. Die Engländer wollen nach
Räumung der ersten Zone weiter an der Besetzung teilnehmen:
sie fordern dafür , was durchaus nahe liegend ist und sich schon
aus der notwendigen Verbindung der Truppen und d« Heimat
ergibt, die zweite Zone mit Koblenz. Diese wollen die Fran -,
zosen nicht preisgeben und bieten dafür die Pfalz an , in der
das Regime he Metz fo klägliches Fiasko gemacht hat . Bon
der Vereinigung dieser interalliierten Fragen hängt also letztest

Nur in der Demokratie ergreift das
Natlonalgesühl auch den letzten Manns
Damm wähle ich demokratisch .

(Dr . Schacht .)

iifiiimifyiititiiiiiiutiiHiiiiiiiiimimiiuiiHniiiimmiiiinitifmiifmiifiiiimiiamiiiimfimii
Endes die Erfüllung der feierlichen Verpflichtungen ab , dj«
zu den wenigen Rechtsansprüchen gehört, die man Deutschland
in Versailles noch belassen hat . Der deutsche Standpunkt kann
demgegenüber nur der eines Bestehens auf unserem Titel , eine
entschiedene Vertretung der Interessen des Besetzungsgebietrs
sein .

Reichswehrminister Gehler im Wahlkampf !
Eine große Demokratische Kundgebung

in Leipzig.
Der a ngeblich aus der Deutsch-Demokratischen Pattei aus

getretene Reichswehrminister Grßlrr , (selbstverständlich denkt
Geßler garnicht an einen Austritt ) , der durch den Tod seines
Sohnes an d em Wahlkampf nicht teilnehmen konnte, trat
gestern in Leipzig in «in« machtvollen Kundgebung vor mehrree»
tausend Personen mit Begeisterung und aller Entschiedenheit
für die Deutschj- Demokratische Partei « in. Mit Empörung
wendete er sich gegen die frech- Beschimpfung und die An¬
zweiflung der nationalen Zuverlässigkeit der Deutschen Demo¬
kratischen Partei . Er wendtte sich mit aller Schärfe gegen das
billige Maul -Heldentum der Nationalisten , gegen den unfrucht-
baren Revanche-Gedanken , gegen die erbärmliche Verunglimpf¬
ung des Reichspräsidenten Ebert , den er als tadellosen Ehren¬
mann bezeichnet , und tritt ein für die Farben des Deutschen
Reiches für Schwarz -RotaGold , für Einigkeit und Recht und
Freiheit . E » wurden ihm und dem Leipziger Demokratischen
Spitz««ka»didatea , Geheimrat Professor Götz , stürmische Ova¬
tionen 'gebracht.

Die Oeffnung der englischen Archive .
Die „Telegrapherr -ttnion " verbreitete gestern eine Mel¬

dung über die Oeffnung der englischen Archive , die in der
veröffentlichten Form völlig unzutreffend ist. Rach einer Lon¬
doner Meldung des W .T .B . liegt dieser T .U .-Meldung fol¬
gender Tatbestand zugrunde :

Der englische Historiker Seften Watfon schrieb an den
Staatssekretär des Aeußrren Chamberlain . er sehe sich bei der
Abfassung einer eng mit dem Ursprung des Krieges zusammen¬
hängenden histottschen Arbeit der Schwierigkeit gegenüber, daß
während die deutsche und die üst« rcichische Regierung , sowie

I die russische Bolschewistenregirrung ein reichhaltiges dokumen-

folgende Grundlinien ausweisen wird :
1 . der englisch-ägyptische Konflikt . -
2. die neue Haltung Moskaus gegenüber Englands ,
3. engere Zusammenarbeit mit den Dominions , sowie He¬

bung der Produktion des Weltreiches.
4. Austechterhaltung der Grundsätze zum Schutze der bri¬

tischen Industrie . 5 . eine Beschränkung für den Aufenthalt
unerwünschter Ausländer ,

8. Förderung der Landwirtschaft.
7. Aufzählung der gesetzgeberischen Maßnahmen , die sich

nach den Berichten der königlichen Teuerungskommission er¬
geben,

8. Vereinheitlichung der verschiedenen PersicherungSpläno
für Arbeiter und Angestellte und

9 . Abschluß des deutsch-englifchen Handelsübereinkommene.
Der englisch - ägyptische Konflikt .

Paris , 1 . Dez. Die englisch-ägyptische Krisis ist in «In
neues Stadium getreten. Rach den heute abend aus Kairo hier
vorliegenden Meldungen ist oas Abkommen, das d« neue Mi¬
nisterpräsident Zioar Pascha mit der englischen Regierung ab¬
geschlossen hat , und im Grunde genommen nichts weit« ist als
eine glatte Kapitulation , vom ägyptischen Volke , durchaus
abgelehnt worden . Die parlamentarische Mehrheit entsandte Ab¬
geordnete zu Zioar Pascha , um ihn zu veranlassen, sofort die
Kammer einzuberufen . Diese Mehrheit ist durchaus nationa¬
listisch und steht auf Seiten Zaglul Paschas . Zivar wird als»
wahrscheinlich dazu übergehen, das Parlament aufzulöfcn und
wird dann zurücktreten müssen , um einem reinen Geschäfts¬
ministerium Platz zu machen . Das meiste Ansehen genießt nach
wie vor im ganzen Lande Zaglul Pascha , der nach der Neuwahl
ganz bestimmt wieder ans Ruder zu kommen hofft.

Amerika als Gläubiger der Wett.
Wafhmgton , 3 . Dez . In feiner Iahresbotfchast an de«

Kongreß erklätt Coolidge, die Summen , die das Ausland den
Bereinigten Staaten schulden , beliefen sich aus etwa 12 Milliar¬
den Dollar . Er sei gegen die Annullierung dieser Schulden, da
cs im Interesse der Wohlfahrt der Welt liege , daß sie liquidiert
und so schnell wie möglich bezahlt würden. Er trete durchaus-
nicht für Zwangsmaßnahmen ein , fei jedoch der Ansicht , daß
entliehenes Geld zurückbezahlt werden müsse , da sonst in Zel¬
ten der Rot kein Kredit erwirkt werden könne. Außerdem bestehe
die moralische Verpflichtung zur Zurückbezahlung, die Ameri¬
ka nicht ignori « en und deren sich oie anderen Länder nicht
retär Mellon hat gestern mit dem stanzösischen Botschafter
entziehen könnten . Aus Rewyork wird gemeldtt : Staatssek -
Iusserand über di« Echuidenreglung Frankreichs in den Ber¬
einigten Staaten kenfettcrt . Rach der Besprechung sandte Iussn -
rand einen längeren Kabelbericht nach Paris , in dem er den,
amerikanischen Standpunkt auseinandersetzte. Wie verhüttet , hat
der französische Botschafter ein zehnjähriges Moratorium er¬
beten. Darnach will Frankreich Zahlungen leisten nach der
Methode , die von Englano gehandhabt wird.

Amerikas Reparationsfordernugen .
Parts . 3 . Dez. Mehrere stanzösische offiziöse Stellen hat¬

ten gestern gemeldet, daß oie amettkanischen Reparaffansforde »
ungen an Deutschland sich auf mehr als 5 Milliarden Saldmark
beliefen. Diese Ziffer ist, wie wir von sehr gut unterrichtet« )
Sette erfahren , unzutreffend . Sie beläuft sich in Wirklichkeit
nur auf 300 Millionen Dollar , d . h . auf 1 Milliarde 280 Mil¬
lionen Goidmark . Die Ausgaben für die Besatzungskoffen im
Rheinland , die noch vollständig den Amerikanern zurückzu« -
stattcn sind , belaufen sich nach wie vor ans 1702000 Goldmark.
Sie sind von der ersten Iahresannuität nach dem Dawespla»
zu leisten.
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Nr . 119 . Jahrgang 1924 . Freitag , den 5 . Dezember 1924 .
Frankreichs Schulden bei Amerika .

Paris , 3 . Dez . Eine Nachrichtcmgentur glaubt aus Was¬
hington melden zu können , daß oje amerikanische Schulden¬
fundierungskommission in Uebcrcinstimmung mit der Ansicht
des Weißen Hauses der Meinung ist , Frankreich noch gün¬
stigere Bedingungen für die Rückzahlung seiner Schulden ge¬
währen zu können als England . Der Plan Hurleys sei ge¬
scheitert , da die Unterbringung der jährlichen französischen Zah¬
lungen in «französischen Industriepapieren für unpraktisch ge¬
halten wrdee . Die französischen Zahlungen sollen sich auf 80
Jahre erstrecken . Der Zinssatz für die ersten fünf Jahre soll
2 bis zweieinhalb Proz . und für die folgenoen Jahre 3 bis
dreidreiviertel Proz . betragen . Man glaubt , daß der Kongreß
ein auf dieser Grundlage abgeschlossenes Abkommen ratifi¬
zieren wird .

Verkauf deutscher Orientbahn -Aktien
durch die Repko .

Paris , 3 . Dez . Die Reparationskommission hat heute aus
ihrem Besitze 18 477 Aktien der Deutschen Orientbahn zu
je 500 Franken zum Verkauf gestellt , die ihr auf Grund des
Art 260 des Versailler Vertrages von Deutschland übereignet
waren . Diese Aktien können bestimmungsgemäß nur von Ver¬
tretern der alliierten oder amerikanischen Regierung « rwoben
werden . Die eigentliche Zuteilung der Aktien wird am ' 8.
Dezember erfolgen . Der Kaufpreis muß binnen acht Tagen in
noch zu bestimmenden Devisen entrichtet werden .

Gilbert und die Ausfuhrabgabe .
Berlin , 3 . Dez . Wie die „ Voss . Ztg .

" erfährt , vertritt
der Generalagent für die Reparationszahlungen Gilbert oie
Auffassung , daß , selbst wenn es zwischen Deutschland und
England oder zwischen Deutschland und Frankreich zu irgend¬
welchen Vereinbarungen über die 26 proz . Reparationsabgabe
kommen sollte , er die Zahlungen aus der Reeooeryabgabe nicht
nicht zu ersetzen brauche und sie auch nicht ersetzen werde . Das
Festhalten an diesem Standpunkt betrachtet Gilbert als oen
wichtigsten Punkt seines augenblicklichen Programms . Er be¬
tont , d aß nur zweierlei eintreten könne solange er sich weigere ,
die Summen zu ersetzen, die oie Entente mit Hilfe des Reco -
veryactes gesammelt hat : Entweder könnt « Deutschland seine
Warenausfuhr nicht mehr aufrecht erhalten , was das Ende oes
Dawesplanes bedeuten würde , vorr die Ententemächte müßten
das System der Sonderbelastung oer oeutfche« Ausfuhr auf -
«rbeu .

Herriots Kampf gegen das Deutschtum
im Elsaß .

Paris , 2 . Dez . In der heutigen Bormirtagssitzung der
Kammer trat bei der Diskussion über das Budget für Elsaß -
Lothringen der sozialistische Abgeordnete und Bürgermeister
von Straßburg , Peirotes , für den Unterricht in deutscher
Sprache und die Zulassung der deutschen Sprache bei Gericht ein ,
da wette Kreise der Bevölkerung oas Französische nicht ge¬
nügend beherrschten , um sich in dieser Sprache ausdrücken zu
können .

Der Abg . Müller setzte sich ebenfalls energisch für das weit¬
gehendste Entgegenkommen in dieser Frage ein und richtetq
unter Hinweis darauf , daß er zur Zeit der deutschen Herr¬
schaft für den Unterricht in französischer Sprache gekämpft
habe , an den Ministerpräsidenten die Frage , ob er , der eine
Politik der Einigung der Völker verteidige , oen Unterricht
in beiden Sprachen untersagen wolle . Er verlange , daß oie
Kinder durch die Erlernung der Landessprache das religiöse
Leben zu verstehen instand gesetzt werden .

Ministerpräsident Herriot antwortete auf die Einwen¬
dungen der Deputierten Peirotes und Müller , Frankreich fahre
fort , in den Schulen wöchentlich drei oüec viermal deutschen
Unterricht erteilen zu lassen . Dazu kämen 3 bis 4 Stunden
Religionsunterricht , der ebenfalls in deutscher Sprache crt ' ilt
werde .

Aber es sei nicht die Aufgabe Frankreichs , dir deutsche
Sprache im Elsaß zu fördert . Die deutsche Sprache sei schon
an und für sich durch Gewohnheit in oen Familien und durch
die vielen Jahre der Okkupation geförocrt worden . Die Auf¬
gabe der französischen Regierung sei es , die Verbreitung der
stanzösischen Sprache zu erleichtern . Aus diesem Grunde lehre
man für die Kinder von 6—8 Jahren in ftanzösischer Sprache ,
im ihnen d en Instinkt für die französische Sprache beizu¬
bringen . Die ftanzösische Regierung sei der Ansicht , daß man

Der Landbote * Sinsheim « Zeitung .
den materiellen Kräften in Elsaß -Lothringen , die den Ge¬
brauch der deutschen Sprache anempfrhlrn . die französischen
geistigen Kräfte entgegenstellen müsse .

Damit war die Debatte über die Sprachenfrage beendet .
Es ist noch nachzutragen , daß Peirotes die deutsche Sprache
nicht nur für die Schulen , sondern auch für oie Presse , Kirche
und Theater forderte . Er wies besonders darauf hin , daß sich
jetzt die Notwendigkeit ergeben habe , in Straßburg deutsche
Theatervorstellungen zu veranstalten .

Ueberrafchende Aufklärung der Bluttat
von Haiger .

Die linterstichung des furchtbaren Verbrechens in der Villa
Angerstein hat eine sensationelle Wendung genommen . Anger¬
stein selbst ist der Täter . Der Frankfurter Chemiker Dr . o .
Poppe hat an der Axt , an dem Iagügewehr , an dem Rucksack
und an den verschieoenen Ermordeten Fingerabdrücke festge--
stellt , die mit denen Angersteins im Krankenhaus vollkommen
übereinstimmen . Angerstein hat Differenzen mit seiner Frma .
Er hat ' jedenfalls ziemlich bedeutenoe Unterschlagungen bs -
gangen und von einem Vertreter der Firma namens Rick ,
ist ihm wiederholt und in letzter Zeit sehr energisch nahcgelegt
worden , die Differenzen auszugleichen . Angerstein , der pev-
iönlich bescheiden lebte , haste große Grundstücke gekauft uno
er hatte erklärt , «r habe das Geld von seinem Bruder aus
Argentinien erhalten , der jetzt in Düsseldorf lebt und der nach
Haiger übersiedeln wolle . Das ist jedenfalls ein Borivand
gewesen , um die Unterschlagungen zu bemänteln . Angerstein war
in Haiger außerordentlich beliebt und galt ein bescheidener und
sehr christlich gesinnter Mann . Wie weiter den Blättern aus
Dillendurg berichtet wird , hat der Massenmörder Angerstein
zuerst morgens zwischen 3 und 4 Uhr seine Frau erschlagen ,
bald darauf seine Schwiegermutrer . Als morgens oje beiden
Gärtnergehilfen im Haufe erschienen , erschlug er einen nach dem
anderen mit einem Beil . Als das Dienstmädchen erwachte , tötete
er auch dieses . Das letzte Opfer war seine Schwägerin , die er
erschlug , als sie von einem Ausflüge nach Hause kam . Die
„ Dillzeitung " erfährt von offizieller Seite über die Mordtat
in Haiger : Angerstein hat im Krankenhaus bereits «in um¬
fassendes Schuldbekenntnis abgelegt . Gegen Angerstein ist Haft¬
befehl erlassen worden , doch bleibt er zunächst im Kranken¬
haus zu Haiger als Untersuchungsgefangencr . Angerstein hat
Blutspuren im Rockärmelfutter und daraus scheint hervorzu¬
gehen , daß er sich tm Kampfe mit seinen Opfern des Rockes
entledigte und diesen nachher über den blutigen Arm angezogen
hat . Weiter ist festgestellt , daß Angerstein sich zum Reinigen
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Wer sagt , die demokratische Politik
gefällt mir i .icht , beweist nur , daß
er ein großer Egoist ist und
sich von Opfern drücken will !

Deutsche Demokratische Partei .
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und Abwaschen des Blutes einer Mullbinde bedient hat von
der ein Teil in der Wohnung , oer andere Teil in seinen Rock¬
taschen gefunden wurde . Gestern früh acht Uhr wurden die
acht Leichen vom Friedhof nach der Turnhalle in Haiger ge¬
bracht , wo die Sektion durch den Kreisarzt von Herborn
stattfand . Angerstein wurde auf einer Tragbahre zu diesem Akt
aus dem Krankenhaus herbeigebracht . Aber auch angesichts der
Opfer leugnete er hartnäckig weiter . Als aber der die Unterx »
suchung führende Oberstaatsanwalt ihn in ein scharfes Kreuz¬
verhör nahm , verwickelte er sich fortwährend in Widersprüche ,
bequemte sich aber immer noch nicht zu einem Geständnts .
Rach dem Abschluß der Sektion der Leichen sagte ihm der
Oberstaatsanwalt auf den Kopf zu , der Sektionsbefund habe
ergeben , daß er der Mörder sei . Angerstein blieb weiter ver¬
steckt, Erst als der Oberstaatsanwalt ihm eindringlich ins Ge¬
wissen redete , seine Lage durch ein offenes Gestänonis zu er¬
leichtern , brach Angerstein , vollkommen zusammen und gab
unter Tränen zu , daß er die in seiner Billa umgekommenen
acht Personen vorsätzlich mit Ueberlegung getötet habe .

Gundula .
42) .

Roman von A . von Tr ystedt .
RackSruck verböte » .

Es hätte ihrer Bitte wohl gar nicht bedurft . In dem
Moment , als sie über die Schwelle schwebte, erhellten sich
Anatoles Züge , und zum erstenmal sah Vera in seinen Augen
seinen feurigen Ausdruck , auf den sie bisher vergeblich ge¬
wartet hatte .

Herr de Chatelaine war ein mittelgroßer , schlanker Mann
von südländischem Typus . Sei " Gesicht war leicht gebräunt ,
Haar und Augen dunkel , fast schwarz . Seine angenehmen ,
aber etwas verlebten und blasierten Züge verrieten nichts von
Verschlagenheit oder Rafsinierheit , aber sein Blick war oft
stechend und lauernd , und das hatte Peras Vater stutzig ge¬
macht .

In diesem Augenblick strahlte sein Gesicht . „Sie haben
sich selbst übcrtrosten . teure Vera !" sagte er flüsternd mit
heiserer Stimme , „und Sie sind tausendmal schöner als die
berückendste Pariserin . Ich bi » glücklich , Ihnen gerade heute
eine , wenn auch nur bescheidene Freude brreiten zu können ."

Er nahm von dem Tisch , neben welchem er stand , ein
Etui und öffnete es . Strahlende Steine , in oenen das Licht sich
in den köstlichsten Farben brach , blitzten Vera entgegen , rin
Halsband von Perle » und Brillanten .

Ein Ausruf des Entzückens entschlüpft « ihren Lippen ,
aber die Hand streckte sie nach dem kostbaren Geschenk nicht
aus .

Anatole war ganz dicht an ihre Seite getreten . Er wollte
sie leidenschaftlich an sich ziehen und küssen .

Aber schnell entwand Vera sich seinem Arm . „Es darf
Sie nicht verletzen , Anatole , wenn ich heute Ihr wundervolles
Geschenk und ebenso Ihre Liebkosungen zurückweise, " sagte
sie schmeichelnd, „aber da wir noch nicht fest verlobt sind , so
fühle ich mich außerstande . Ihre Aufmerksamkeiten , die mich
sehr glücklich machen , anzunehmen .

"

In Erinnerung an die warnenden Worte ihrer Mutter
hatte sie herzlicher gesprochen als sonst . '

Ein spöttisches Lächeln zuckte um die Lippen des jungen
Mannes . „ Diese Auffassung ist mir unverständlich, " sagte er
mißmutig , „ wir haben die Einwilligung Ihres Paters , und
allerkürzester Zeit soll der Verlobung die Hochzeit folgen .

"

„ Gewiß . Bis dahin aber , bester Anatole , müssen Sic die
Formen innehalten , die für alle Freunde meines elterliches
Hauses gelten .

"

Einen Moment preßten sich die Lippen des jungen Eüel -
mannes zusammen . Etwas Flackerndes kam in sein« :, Blick .
Eicher war auch er verwöhnt und kannte es nicht anders . a,s
seinen Willen durchzusetzen . Vielleicht schwebte eine Verwünschung
auf seinen Lippen , die gewaltsam zurückgedrängt wurüe , viel¬
leicht auch erwog er , ob es nicht ratsamer sei , die Verlobung
mit dieser anmaßenden Bankierstochter zu lösen.

In diesem Moment aber kam Frau Eicke herein und
begrüßte den künftigen Schwiegersohn mit geräuschvoller Lie¬
benswürdigkeit .

„Daß Liebesleute doch nicht Frieden halten können, " sagte
sie kopfschüttelnd , „ ich sehe es euch beiden an . oaß ihr schon
wieder im Kampf seid . Haben Sie Geould mit dem Trotzkopf
lieber Antole , es wird unserem verhätschelten Liebling noch
schwer, sich einem fremden Willen zu fügen . Aber sie lernt es ,
verlassen Sie sich darauf . Ich will nach der Ursache der
Kampfesstimmung gar

'
nicht erst fragen , ich habe hier eine

Ueberraschung für Sie , ein Telegramm von meinem Manne ,
an Sie adressiert . Das ist doch eine hübsche Aufmerksamkeit
nicht wahr ? "

Nur ein aufmerksamer Beobachter hätte bemerken können ,
daß Chatelaine sich verfärbte , sein Atem momentan aussetzte .

Mit einer energischen Bewegung öffnete er die Depesche
und las :

„Habe Gelegenheit gefunden , mir Chatelaine . das Schloß
Ihrer Väter , anzusehen . Ein Prachtbau . Vera wird sich wie eine
Märchenprinzessin darin Vorkommen . Sende Ihnen , lieber Ana -
tvle , meiner Frau und Vera von hier aus meine Grüße . Auf
stöhliches Wiedersehen in Berlin .

"
Er hatte laut gelesen , ein ironisches Lächeln um die Mund -

Aus Rah und Fern .
* Sinsheim . 5 . Dez . (S ch l u ß v e r s a m m lu ng .) Morgen

Samstag spricht in der „ Reichskrone " in Sinsheim in einer
großen Schlußversammlung der Deutschen Demokratischen Partei
um 8 V4 Uhr abends Herr Landtagsabgcordnctcr Richard Freu¬
denberg aus Weinheim über „ Einigkeit und Recht uno Frei¬
heit .

" Der ausgezeichnete Wirtschastspolitiker und schlagfertige
Debattenredner ist ja hier vor allem noch von der letzten Reichs¬
tagswahl her bekannt genug , als oaß er einer besondere !«
Empfehlung bedürfte . Der Saal ist gut geheizt . Rechtzeitiges
Erscheinen dürste anzuraten sein .

Sinsheim , 5 . Dez . (Nur amtliche Stimmzettel .)
Das Reichswahlgesetz kennt nur amtliche , auf Kosten des Reichs
hergestellte Stimmzettel . Demzufolge schreibt die Reichsstimm¬
ordnung vor , daß der Wähler Stimmzettel , sowie Umschlag
nach Betreten des Abstimmungsraums erhält , im Abstimmungs -
raüm den Stimmzettel auszufüllen hat uno üaß Stimmzettel ,
die als nicht amtlich hergestellt erkennbar sind , ungültig sino .
Dem vom Reichstag bei Einführung des amtlichen Stimm¬
zettels verfolgten Zweck würde es widersprechen , wenn den
Parteien gestattet würde , den amtlichen Stimmzettel nach-
zudruckcn . um ihn mit einer entsprechenden Eintragung - an ihre
Anhänger zu verschicken oder zu verteilen . Desgleichen wäre es
mit den Wahlbestimmungen nicht vereinbar , die amtlichen Stimm¬
zettel gegen Kostenersatz an die Parteileitungen auszugeben ,
damit der Stimmzettel außerhalb oes Abstimmungsraumes par¬
teimäßig hergerichtet werden kann . Bei der Stimmabgabe hat
der Stimmberechtigte durch ein Kreuz in dem auf dem Stimm¬
zettel vorgesehenen Kreise oder Unterstreichen oder in sonst er¬
kennbarer Weise den Kreiswahlvorschlag zu bezeichnen , dem
er seine Stimme geben will . Stimmzettel , oie dieser Bestimmung
nicht entsprechen , sind ungültig .

* Sinsheim . 4 . Dez . (Schont die Augen . ) Eltern und
Erzieher können nicht oft genug darauf aufmerksam gemacht
werden , die Kinder zum Schonen der Augen anzuhatten . Wie
oft kann man '

beobachten , daß Kinder , besonüers die Mädchen ,bei einbrechender Dunkelheit ihre tzäkel - , Stickerei - oder sonstige
Arbeiten fortsetzen . Daß dabei das Sehvermögen geschwächt und
der ohnehin schon weit verbreiteten Kurzsichtigkeit Borschub ge¬
leistet wird , ist selbstverständlich . Das Augenlicht aber is^ -rlnes
der kostbarsten Güter des Menschen .

fo Sinsheim . 1 . Dez . (Viehzählung .) Das Ergebnis der
Viehzählung ist folgendes : 12 Pferde , 495 Rindvieh , 391 Schafe ,329 Ziegen , 582 Schweine , 4386 Federvieh , 64 Bienenstöcke ,
139 Hunde , 220 Hausschlachtungen .

Cfb Hilsbach , 4 . Dez . (Verschüttet .) Während die
Gebrüder Tünchner -Vetter in der Lehmgrube beschäftigt waren ,
lößte sich eine Lehmschicht ab und begrub den einen , sooaß er
unter der Erbmasse erstickte . — Monteur Martini aus Frank¬
furt , p er hier mit Aufstellung eines Backofens beschäftigt war ,
kam der elektr . Lichtleitung zu nahe und wurüe durch den
Strom getötet .

* Hasselbachi 4 . Dez . (Gestorben ) . Hier ist am Sonntag
Vormittag Altbürgermeister Jakob Schreck im Alter von 74
Jahren gestorben .

t Reckarbischofshrim , 4 . Dez. (E v . Kirchen ? « g . ) Im An¬
schluß an eine Edoentsfeier am Sonntag Abend in der Stadt¬
kirche hat Herr Forstmeister von Gölcr den bereits früher
angekündigten Bortrag über den ersten evangelischen Kirchen .ag
gehalten . Dieser Kirchentag hat im Sommer dieses Jahres in Bei¬
thel bei Bielefeld stattgefunoen und Herr Baron von Göler hat
demselben als Abgeordneter der badischen Landessynode ange¬
wohnt . Der Bortrag führte aus : es genügt nicht , daß in den
einzelnen Gemeinden evangelisch -kirchliches Leben vorhanden ist,und daß die einzelnen Gemeinden zu einer Landeskirche zusam¬
men geschloffen sind . Um dem Gesamtprotestantismus Deutsch¬
lands die Bedeutung zu gewinnen , die ihm im Gesamtleben
des deutschen Volkes oaheim und im Ausland zukommt , war
eine Zusammenfassung sämtlicher evangelischer Landeskirchen
Deutschlands dringend zu wünschen . Dieser Wunsch hat seine
Erfüllung gefunden durch oie am Himmelfahrtsfeste 1922 in
der Schloßkirche zu Wittenberg am Grabe Luthers stattge¬
fundene Gründung des deutschen evangelischen Kirchenbundes .
Sämtliche Landeskirchen Deutschlands sind ihm beigetreten . Der
erste verfassungsmäßige Kirchentag hat nun in Bethel statt¬
gefunden und es ist in demselben ein Anfang bedeutungsvoller
Arbeit gemacht worden . Zum Gelingen der Tagung hat die
Wahl seines Ortes gewiß viel beigetragen . In Mitten der
Menge von Anstalten der rettenden Liebe , umweht von d !m

winkel . „ Also das alte Gemäuer hat dem Papa gefallen, "
sagte er mit kurzem Auflachen , „ nun , der Geschmack ist eben
verschieden .

"

„ Sie lieben das Schloß nicht ? " fragte Vera Herausforderin ! :
denn dort zu residieren , als Schloßfrau zu herrschen war ihr
glühender Wunsch .

„Nicht sonderlich . Es liegt auf unwirtlicher Höhe sehr ein¬
sam , Wind und Wetter preisgegeben . Man kann melancholisch
in dem alten Eulennest werden . Das lustige Paris ist mir lieber .

"

„Nun , Vera wird die letzte sein , welche oie Einsamkeit einer
alten Feste dem geselligen Treiben einer Großstadt vorzieht .

"
sagte Frau Eugenic rasch , „ es war doch aber lieb von meinem
Manne , sich das Schloß anzusehen .

"

„Eine sehr hübsche Aufmerksamkeit, " bestätigte Anatole , sein
Gesicht strahlte , als er den Inhalt der Depesche vorlas .

Eugenie sah ihre kühnsten Wünsche erfüllt . Ihre Tochter
an einen Aristokraten zu verheiraten , war das Ziel langjährigen !
Strebens . Oft hatte sie gefürchtet , Äkra könne auch solch „Pech "
haben und die Gattin eines „Stubenhockers " werven , wie sie
selbst.

Diese Sorge war ihr nun von der Seele genommen .
Chatelaine liebte Geselligkeit , liebte es , mit seinem Reichtum
zu glänzen , und er » würde mit oem Nadelgelde , das er seiney
Frau gab , sicher nicht geizen . So brauchte Veras Schönheit
nicht im Verborgenen zu verblühen , sondern konnte sich entfalten
und die ihr gebührenve Bewunderung und Huldigung ein¬
ernten .

„Da meine Braut mir die kleinste Vergünstigung versagt, "
wandte Anatole sich an Eugenie , nachdem er eine Weile mit
Vera geflüstert hatte , „ so muß ich mich an Sie , teure Mutter ,
bittend wenden . Vera könnte ich mit der Dame ohne Herz
vergleichen .

"

„Nun , nun — um was handelt es sich denn ? " begütigte
Eugenie , ihrer Tochter einen tadelnden Blick zuwerfenü .

„ Ich wünsche Veras Bild zu besitzen, und sie verweigert
es mir unter dem Borwande , daß ich noch keine geheiligten
Rechte an sie besitze — trotzdem ihre Eltern mich bereits als
ihren Sohn betrachten .

"
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Geist des Glaubens und der Liebe fand sich große Einmütigkeit
für die wichtigen Aufgaben , deren Erfüllung unsere Zeit fordert.
Unter den Arbeiten der Tagung ist zu nennen eine soziale Kund¬
gebung an das deutsche Volk , die öffentlich angeschlagen und in
vielen kirchlichen Blättern abgedruckt ist , sodann der Entwurf
eines Diasporagesetzes, der den Auslanosgemcinschasten den
Anschluß ermöglicht . Die Brüderunität ( tzerrnhuterg«meinde )
hat sich angeschlvssen . Der Bortrag , dem di« Zuhörer aufmerk¬
sam folgten, verdient herzlichen Dank.

r Reihen , 4 . Dez . (Demokratische Versammlung .)
Die Deutsch -demokratische Partei hatte gestern einen großen Tag
zu verzeichnen . Waren doch ihrem Ruf eine Zuhörerschaft er¬
schienen , die noch die Versammlung der hiesigen deutschnationalen
Hochburg weit in den Schatten stellte . Nach Eröffnung durch
Herrn Fabrikant Wengenroth , ergriff der hier bestens bekannte
und geschätzte Herr' Realschuldirektor Fischer das Wort und
seine Rede war wirklich ein Erlebnis . Schlag auf Schlag
widerlegte er in sachlicher Weise die Angriffe von rechts und
seine Rede war ein feierliches Bekenntnis der Demokratie
obne Parteigehässigkeit und Parteiphrascn. Die sich anschlie¬
ßende Diskussion , an der sich ausgiebig sie Herren Hauptlehrer
Schneider , Landwirt Wilh. Heiß unü Aug. Karolus beteiligten
bewies, daß sich die Versammlung voll und ganz auf den Bo¬
den des Vortrags stellt« . Nach Dankesworten an den Redner
durch Herrn Rudy, schloß der Vorsitzende in vorgerückter Stun¬
de die überaus wohlverlaufene Versammlung .

; Iagstfeld, 2 . Dez . (Tödlicher Unfall .) Ein auf
dem hiesigen Bahnhof beschäftigter , in tzeilbronn wohnhafter
Schaffner vom Zugdegleitdienst ist beim Einstellen von Güter¬
wagen ausgerutscht und dabei tödlich verunglückt.

% Flehingen , 2 . Dez . (Wahlversammlung . ) Die hie¬
sige Ortsgruppe Flehingen -Sickingeu der Deutschen Demokr.
Partei hafte gestern Montag abend die Wähleriunen und Wähler
in den Adlersaal eingelaüen. Der Vorsitzende , Herr Rußbaumer ,
eröffnete die Versammlung . Herr Landtagsabgeordneter Hof¬
heinz-Heidelberg verbreitete sich in beinahe 1 «inhalb ständigen
Ausführungen über die Ursachen der Rcichstagsauflösung und
beleuchtete eingehend die Haltung der übrigen Parteien , erwähn¬
te auch , daß nichts gegen den Eintritt der Deutschnationalen in
die Regierung vorliege, wenn sich diese Partei auf den Boden
der Weimarer Verfassung stellen würde. Die Sozialdemokraten
von der Mitarbeit an den Staatsgeschäften ausschließen zu
wollen, wenn sie bereit ist, praktische Mitarbeit zu leisten , se>
nicht zu verantworten . lieber die Entstehung der Rentenmark ,
der Reichsmark , den Londoner Vertrag, die Auslands -Anleihe,
den Schutzzoll u . a . verbreitete sich der Redner eingehend . An¬
schließend sprach Herr W . Gillardon Breiten über die Auf-
wertungsfragc , zeigte den Weg wie ! solche nur möglich ist ,

^warnte davor sich nicht vo » unerfüllbaren Forderungen und
Versprechungen beeinflussen zu lassen ; auch dieser Redner er¬
zielte starken Beifall. In der freien Aussprache ergriffen mehrere
Wähler das Wort , worauf der Vorsitzende die Versammlung
schließen konnte.

% Brette » , 2 . Dez . ( Späte P o st . ) Heute am 2 Dez .
1924 , also nach 9 drei Viertel Jahren erhielt Herr August
Doll hier eine Postkarte zugestellt, die sein bei Ppern gefallenes
Sohn Robert, der damals beim Ersatz-Depot 143 war , lt . Post¬

stempel , am 3 . Februar 1918 in Straßburg zur Post gegeben
hatte . Wo mag die Karte die langen Jahre gelegen sein ?

-- Bruchsal , 2 . Dez. (Zur Hebung des Sparsin -
n e s .) Nachdem die Einführung der Schulsparkasse bei der Ju¬
gend so erfreuliche Begeisterung ausgelöst hat , beabsichtigt die
Städtische Sparkasse unter Mitwirkung des Städtischen Für¬
sorgeamts zur weiteren Förderung der Spartätigkeit die Ge-
schcnksparbücher in der Weise einzuführen, daß jeder Neu¬
geborene künftig einen Gutschein über 4 Mk . erhält . Dieser
Schein wird unter Hinzuzahlung von 1 Mk . gegen Aushändi¬
gung eines Sparbuches bei der Sparkasse eingelöst .

Mannheim , 4 . Dez . (Prälat Bauers 6 0 . Ge¬
burtstag ) . Am heutigen Tage kann Prälat Bauer seinen
60 . Geburtstag feiern . Am 4 . Dezember 1864 in D ü h r e n
(Amt Sinsheim) geboren , und am 12. Juli 1888 in St . Peter
ordiniert , hat der nunmehr auf sechs Jahrzehnte in voller Rüstig¬
keit zurückblickende Dekan der katholischen Gesamtgemeindc
Mannheims seine ganze Priesterzcit mit Ausnahme eines Jahres
Rastatter Militärseelsorge in unserer Stadt zugebracht . Wie sich
innerhalb dieser Jahre das katholische Leben entfaltet hat , da¬
von geben Zeugnis die stattlichen Kirchenneubauten in der
Schwetzingerstadt und dem Lindenhof, dem Iungbusch sowie
Neckarstadt , die Anzahl der Pfarreien, die in einer vollen
Zwölfzahl heute das Etadtoekanat Mannheim bilden, das blüh¬
ende sozial und charitativ ausgestaltete Vereinsleben usw . Die
Seele dieser ganzen Entwicklung war durch alle Jahre hindurch
Prälat Bauer . Es wurde ihm deshalb auch kirchlicher- unü staat-
licherseits hohe Anerkennung zuteil . Der Erzbischof von Frei¬
burg ernannte ihn zum Geistlichen Rate und von Rom aus
erfolgte die Ernennung zum Päpstlichen tzausprälaten. Möge
Herrn Prälaten Bauer , der sich auch über die katholische
Glaubensgemeindc hinaus großer Sympathie weiter Kreise der
hiesigen Bevölkerung erfreuen darf , noch eine lange, segensreiche ,
Wirksamkeit an Mannheims herrlicher Iesuitenkirche beschieden
sein .

t Ilvesheim b . Mannheim . 3 . Dez . ( 10 0 Jahre ) Der
Glaser Michael Heller hier , kann am Montag , den 8 . Dez .
sein 100 . Lebensjahr vollenden. Der Hundertjährige ist ein
alter 48er.

----- Ludwigshafen , 2 . Dez . (Wein im Straßengra -
b e n) . Gestern abend fuhr ein mit Wein beladenes Lastauto,
das einer Firma in Neckarau gehört , infolge des Nebels in oen
Straßengraben in der Nähe der Gartenstadt . Bon dem Fahrzeug

stürzten 5 Halbstückfässer ab , wovon eine ; in Trümmer ging
und zwei weitere beschädigt wurüen, so daß der Wein auslief .
Während man mit der Hebung oes Fahrzeuges beschäftigt war ,
wurde ein weiteres kleineres Faß , das 50 Liter Wein enthielt,

i durch unbekannte Täter gestohlen . Der Schaden beträgt etwa
- 3000 Mark .
j -- Dom Bauland , 3. Dez . (Die g ü n st i g e Witte »-
! u n g) erlaubt es mancherorts noch, einen dritten Grasschnitt

zu ernten . »
— Dorchheim, 4 . Dez. (B r a n d . ) Letzter Tage brach in dem

Oekonomiegebäude des Rosenwirts Busch Feuer aus , oas in
- kurzer Zeit das Anwesen mit samt den aufgehäuften Erntevor¬
räten vernichtet«. Das Wohnhaus mit den Wirtschaftslokali -
täten konnte gerettet werden. Es wird Branostistung vermutet,
da dies innerhalb weniger Wochen der dritte Brand ist.

= Garmisch-Partenkirchen, 4 . Dez . (Abstu r z . ) Die aus
Magdeburg stammende 22 jährige Grete Kruse stürzte bei einer
Tour aus den Höllentorkopf in ein« Rille ab und wurde dann
300 Meter tief in die Nordwestjchlucht oes Höllentorkopfes

. geschleudert . Die Leiche wurde „vstständig zerschmettert geborgen.

Neueste amtliche Kurse
vom 4. Dezember 1924

mitgeteilt von der Beretnsbank , e . G .m . b . H . Sinsheim .
(M hinter einem Kurs bedeutet Million . Md Milliarde, « n Billion-Prozent)

Ai- ' rihe » :

Dein Vaterland lieben
heißt , ihm Opfer bringen .

Deutsche Demokratische Dattel.
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5»/o Deutsche ill^rchsanleihe .
Deutsche « parprämicnanlcihe

Sanfcoktien :
Bad. Bank . . . .
Darwstädter ind Rationakbank
Deutsche Bank . . . .
D uliche Vereinsbank
Dresdner Bank
Mitteldeutsche Kreditbank
Reichsbank . . . .
Rbein . Crcditbank .
Südd. DtseontoGef.

Bergwerks -Aktie « :

Md .
802
480

Bn.
3&V«

li,7
11,76
0,30
8,36
1,85

3,70
3,50

Bn .
102,5
17««

58 36
3%
n

tarpener Bergbau .
all Weft .regel .

Manucsn .aunröhrenwerke
Mansfelker Bergb. u . Hütteniv
Lberschl . Elsenb . Bedarf.
Phönix Bergbau u . Hüttenbetricb «S
Salzwert Heilbronn . . 28
Vereinigte Königs- n . Laurahütte s,w
Aktie « induftr . Nnternehmnugen :

Bn
Allg . Elektr . Stammaktien . g, ->
Badenia Weinheim . . o,S6Bad. Anilin und Soda . . 2 ,8Bad . Elektrizität Mannheim . o,s»
Bad . Maschine» Durlach . . ,6,6

Cementwerk Heidelberg . 2«
Che m. GrieShetm . . . 22,75Daimler Motoren . . 2,»o
Dtsch . Gold- und Silberscheid« 12,6
Elektr . Licht uuo Kraft . . 7,86
Emaill . und Stanzwcrk Ullrich 3,15
Fuchs Waggon Stammaktien i,«6
Gritzner Maschinen Durlach . I«
Heddernheimer Kupfer und

Südd Kabelwerke . . . 70»
Höchster Farbwerke . . . 2*,i*
Karlsruher Maschinen . . 8,20
Knorr Hetibronu . . . 3.»»
Mainkraftwerke Höchst . . 9,85
Nectarsulwer Fahrzeugwerke . 7,06
Schu lert Elektr . Nürnberg . 64,26
SetlindustrteWolfs . . 5,7tellstoff Waldbof Stammaktien 2,0

uckerfabrik Waghausel . . 2,2
„ Hcilbronn . . 3,05

Aktie» deutscher
Transportanftalte » :

Bn.
2 t.»Hamburg. Amerit. Paketfahrt

Heidelberger Straßen- » .Bergbahn 2,1
Norddeutscher Lloyd. . . 8,65

Devise» :
New-Uork t Dollar
London l Pfund
Holland i '-0 Gulden
Schweiz 100 Francs
Parts Ivo Francs

Geld
« >8

19.80
189.89
81 . 18
28 .08

Brief
4.2»

19 65
170.91
81 83
23.14

Evaugelifcher Gottesdienst.
Sonntag . 7. Dezember. 2. Advent.

1/2IO Uhr : Gottesdienst . Einführung des Kirchengemeinderates
Oberpostmeister Brecht . Dekan Eisen .

V2II Ahr : Christenlehre Dekan Eisen .
1/22 Ahr : Kindergotiesdienst Stadtoikar Meerwein .

Donnerstag , de« 11. Dezember8 Ahr : Wochengottesdienst , Stadtvikar Meerwein .

LW«IIIW! .1IWIIIIIIIIIWUIIIIlli :iIIIIlIIIIIIUIIIlIIIIIIIiriIIIlIWIIIIIIIIIIIIIlI!IIIIIIIIIIIUII
Sämtliche dem freien Verkehr überlassenen

Apothekerwaren
Drogen Lhemikalikn Verbandsstoffe

Artikel zur Krankenpflege
Nähr- u.Kräftigungsmittel

Tlerarzneimittel
stets in bester Beschaffenheit , dem deutschen

Arzneibuch entsprechend, vorrätig
A. Gttgel, Engel -Drogerie, GlNShelM
IllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllNIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Möbel
K. Schneider

Heidelberg
Hauptstrasse Nr. 190

Kraalienuliwesttr Agnes
.

A 4t
teilt gerne kostenlos mit, wie Tausende bei Rheuma , Ischias ,
Gliederreißen, Neuralgie . (Nervenschmerzen ) , Sicht durch
einfaches Mittel in kurzer Zeit Heilung fanden .

Welt-Kino Sinsheim

Splelplam
für Samstag, den 6. und Sonntag , den 7. Dezember .

Ein berühmter erstklassiger Film wird gespieltI

Cirkus Nelly
in 3 Abteilungen 15 Akten. 1 . Teil: Ein gefähr¬

liches Erbteil in 5 Akten .
Ein gefährliches Ereignis

Lusispiel in 4 Akten.
Spielzeit :

Samstag Abend punkt 1/29 Uhr Anfang
Sonntag Abend punkt 1/29 Uhr Anfang.

Es ladet freundlichst ein Die Direktion.

COtte ;
Emulsion

(Deut *dies FabrlkaD
erfreu! sich sei! 5 Jahrzehnten

in eilen Kulturländern der Well
der ungeteilten Anerkennung

_ der Herren Acrzte .

Kräftige Knochen
bekommendleKinderbei regelmäftigemEinnehmenvon5cott'sEmulsion.S15ndiglaufen neue Bestätigungen hierfür ein.

Scott ** Emnlslon enthält die zum Aufbau der Knodien
wichtigsten Bestandteile, besitzt hohe Nährkraft undwird auch vom Säugling leicht ausgenommen.

Scott ** Emulsion dient zur Stärkung für Kinder undErwachsene und enthält den besten norwegischenLebertranin feinsierVerarbeiiungmit knochenbildendenKalksalzenund den sehr wirksamen Hypophosphifen.
Emulsion ist unentbehrlich als Kräfiigungs .mittel bei Skrofulöse , englischer Krankheit , Bldt » jarmul . Lungenleider und Unterernährung . j

Scott ** Emulsion wird auch im Sommer gern und mit |
Erfolg genommen. ]

Man hüte sich vor Nachahmungen, da diese ofl an Stelle jdes Onginalpräparates empfohlen werden. — Scnti ' t jEmulsion is, ii allenApothekenund Drogerienzu haben, s
Niederlage : Engel - Drogerie .

Weihnachts - Verkauf !
Mantelstoffe, Damenkleiderftoffe, Samt- und Seidenstoffe, Aussteuer-Attikel, Damen- und
Klnder-WSfche, Tisch - und Bettwäsche , Normal-Wäsche, Leinen - und Weißwaren.Schürzen, AnterröSe, Taschentücher, Tischdecken. Bettdecken. Bettvorlagen und Fette.

Oünstige Kaufgelegenheit in jeder Abteilung . Reichhaltige Auswahl in allen Preislagen .

Telephon 417 M. Schneider, Heidelberg Haupstr. 84
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Visitkarten * Neujahrskarten * Olückwunschkarten * Verlobungskarten
Eine Partie Karten verschiedener Art u . Größe , die von der Fabrik nicht mehr nachbezogen werden können ,werden zu bedeutend ermäßigten Preisen abgegeben . : : : Günstige Gelegenheit für Weihnachtsgeschenke .

Danksagung .
Für die uns beim Heimgang unseres lieben

Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

Jakob Schreck
Altbürgermeister

in so reichem Maße erwiesene Anteilnahme sagenwir innigen Dank .
Die trauernden Hinterbliebenen.

Hasselbach , Sinsheim , Dühren , 5. Dezember 1924.

Christbäume
in großer Auswahl

August Kaufmann beim Schwimmbad
Ludwig Gaßmann , Zimmermeister.

| GcsWKrWWLEWfehlW.
Der oerehrlichen Einwohnerschaft von Sinsheim und

Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, datz ich unterm
Heutigen mein eigenes Geschäft eröffnet habe , bestehend aus

. Schlosserei n. mechm. WerlWe.
f Um geneigten Zuspruch bittet

J Wilhelm Gchiü
T Werkzeug- und Maschinenschlosser
I Ginsheim , Hauptftr . 19.

Ein schöner erstklafliger

Zuchtfarreu
zu oerkausen . Angebote unter Nr. 1250 an den Landboten .

!

Cafe „. Weinstube
zur Linde j

Sinsheim in nächster Nähe der Bahn

<r ^ )

Erstklassige naturreine Weine
offen und Flaschenweine

Flaschenbier ( Brauerei Geiser )
Kalte und warme Speisen

zu jeder Tageszeit

Kaffee © Tee © Schokolade
«Liköre , bekannt feine Marken
: : : Gute Conditoreiwaren : : :

Samstags u . Sonntags jeweils
Schlagsahne

KD

Die Räumlichkeiten sind neu hergerichtet und
bieten Jedermann einen angenehmen Aufenthalt

Erstklassiger Restaurationsbetrieb .
Aufmerksame Bedienung

L . HAUERT , HOFFENHEIM
Telefon Nr. 195 Mech . Schreinerei Telefon Nr. 195

hlftrl
Möbel -Lager

Komplette Schlaf -
und Herrenzimmer
Komplette Ess¬
zimmer u. Küchen
Einzel - Möbel

J
l
l

Anfertigung nach Entwürfen in bester Ausführung
Prompte Lieferung. Massige Preise.

Besichtigung ohne Kaufzwang .

Farbflecken aus weißer Wäsche
Obst-, Kaffee-, Kakao- , Wein- , Rost- und dergl. Flecken entfernt

farbige Stoffe entfitebt

Heitmanns Entfärb « ’
Unschädlich für alle Stoffe. Mühelose Anwendung.

Man achte auf die Marke „Fuchskopf toi Stern“.
Erhältlich in Drogerien und einschlägigen Geschähen.

EWeil n . Wi i . AeiheU !
Samstag , 6. Dezember , abends 8V4 Uhr
in der » Reichskrone - zu Sinsheim

Redner :

LMlWAMNeiideikri
Freier Eintritt ! Freie Anssprache ! Saal geheizt !

Deutsche DemokratischePartei

IV f
ktisch

| 1 Weihnächte - Geschenke
» Imnengrlppen, Buimenftander H

Ittchtifchchen ^
Lrh» . Hasert, mech . Schreinerei

H offrnheim .

SsziOemAaiW Partei Sinsheim.
Am Samstag , den 6. Dezember» abends VsS Uhr im Gasthaus zumLS men in Sinsheim spricht in öffentticher

Wähler - Versammlung
Professor Schick aus Heidelberg.

Tagesordnung: Der Kampf tun die Republik .

« 1

^s

HS
■e
•€

*4

HS

4

Apfelsinen
neue ÄtaUenische farbige Früchte in 200er. 300er und 360er Kisten

Mronen
dnlt prima More 360« Kiste » pnmssima

fr
fr
SK

Äugoslavische Walnüsse
in Säcken non ca . 50 Kilogramm

Feigen , Haselnüsse usw.
täglich Eingang neuer Sendungen aller Sorten Slldfrllchle

direUer Import

HolzLEo. G . m . b. Ä . Heidelberg
Telefon 1233 . Tri^ rammr : .Kalzhrid " peumarffll

s-
fr
fr

fr
MP MPMP ^ ^ MP MP 4 MP^ MP

'■# Mp MP Mp^ :4-!
Schrisrieitung : H. Becker - Druck und Verlag: G- Beckersth « Buchdruckern in Sinsheim.
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Der Wahlaufmarsch in Baden .
(Don unserem Karlsruher Mitarbeiter .)

Der Aufmarsch der Parteien zum Wahlkampf ist im wesent¬
lichen vollzogen, der Kampf nähert sich dem Ende. Im ganzenReich wurden nicht weniger als 27 , im Wahlkreis Baden 18
Wahlvorfchlägr eingereicht und zugelassen (gegen 13 bei der
Maiwohl ) , von denen 10 mit dem Wahlkreis Württemberg
tzohenzollern verbunden wurden , nämlich 1 . Soz .P . , 2 . Deutsch -
nat . -P . , 3 . Zentrum , 4 . Komm.-P , 5 . D . Volksp . 6 . Rational -
sozial. Freiheitsbewegung (Völkisch sozialer Block) , 7. D - demo-krat . Partei . 8 . Wirtschastl . Bereinigung , 9. Bauern - und
Weingärtnerbund in Württemberg und Lanübund in Baden , 10.
Frciwirtschaftsbund (Freiland -Frcigelü ) . II . Verbindlichkeitser¬
klärungen des tzäuferbundes und der Deutsch -völkischen Reichs¬partei (Rüge ) wurden zurückgewiesen, weil von der Partei Rügein Württemberg kein Wahlvorschlag eingereicht war und die
Verbindlichkeitserklärung des Wahlvorschlags des Häuserbundesvon württemd . Seite zu spät eingegangen ist. Zu diesen 12
Parteien und Gruppen kommen noch die deutsche Aufwertungs-
Partei (die Geusen der Maiwahl ) und die unabhängige sozial¬
demokratische Partei Deutschlands, die aber in Baden keinenBoden gewinnen dürste , weil sich hier die unabhängigen Sozial¬demokraten schon vor 2 Jahren wieder mit den Sozialdemokraten
vereinigt haben . Die 6 kleinen Parteien und Grüppchen , dieam 4 . Mai insgesamt 81 762 Stimmen den übrigen Parteienentzogen haben , kommen auch diesmal für die Verteilungder Mandate nicht in Betracht , es frägt sich nur , welche Parteidurch diese Zersplitterung am meisten geschädigt wird . Der 7.Dezember wird hierüber eine lehrreiche Auskunft geben .Bor Wahlprophezeiungen soll man sich hüten, so viel darfman aber doch Voraussagen, daß die Dezembcrwahl gegenüberder Maiwahl in Baden keine wesentliche Aenderung im Abstim¬
mungsergebnis bringen wird . Im - Lager der Rechtsparteienficht's trostlos aus . Die Völkischen bekämpfen sich gegenseitigbis aufs Messer . In letzter Stunde hat der völkisch-sozialeBlock, der sich , wie vor einigen Wochen parteioffiziös ver¬lautet , ursprünglich für die Aufwertungspartei einsetzen und nichtselbständig vorgehen wollte , nun doch noch in der Person des
Turninspektors a . D . Kern aus Bruchsal einen Spitzenkan¬didaten gefunden , mit dem er offensichtlich die Turnerschaftfür sich gewinnen möchte . Die Spekulation ist aber so durch¬sichtig , daß d je Turner wohl schwerlich in größerer Zahl auf den
Leim kriechen werden. Für die deutschvölkische Reichsparteikandidiert üer bekannte Judenfresser Arnold Rüge , der indessenim antisemitischen Lager selbst nicht mehr ernst genommen wird.Ob die deutschnationale Partei , die sich in ihrem badischenWahlaufruf mit einem antisemitischen Mäntelchen verbräunthat , um aus den Zwistigkeiten im völkischen Lager Nutzenzu ziehen, den erhofften Gewinn erzielen wird , ist mehr als
fraglich . Sie ist tatsächlich schlecht geleitet, verfügt nur über
wenige, einflußlose Zeitungen und hat einen harten Kampf mitdem Landbund , den Völkischen und Deutsch-Liberalen auszu¬fechten , die ihr viele Stimmen abjagen werden.Weit günstiger ist die Situation für die Mittelpartet «».Die deutsche Bolkspartei dürste sich behaupten infolge desZuzugs , den sie von rechts zu erwarten hat . Ihre weitergehendoHoffnung wird sich eben schwerlich erfüllen , da die schwankendeHaltung , die sie im Reichstag eingenommen, ihr viele Sym¬pathien entzogen hat . Die Parteien der bad. Regierungs -
Koalition, Zentrum , Sozialdemokratie und Demokratische Partei ,stehen frohgemut und mit festem Ziel im Wahlkampf . Alle3 Parteien verfügen über eine weitverzweigte Organisation undüber eine gut redigierte , stark verbreitete Presse . Das Zentrumwird seinen Besitz eingeschmälert erhalten und die Sozialdemo¬kratie hat begründete Aussicht, den Kommunisten ihr Maüatstreitig zu machen . Die vor 4 Wochen bereits tot gesagte Demo¬
kratische Partei lebt kräftiger als je zuvor . Innerlich einig und>
geschlossen , mit einem unvrrrücktaren Ziel vor Augen , zieht sieunter Führung ihres populären und temparamentvollen Spitzen¬kandidaten , des Ministers a . D . H. Dietrich in den Wahl -
Kampf. Ihre Versammlungen sind landauf landab , namentlichin den Bezirksstädten , aber auch auf dem platten Land über¬
raschend gut besucht und die klare , zielbewußte Politik Dieb-
richs , speziell sein wirtschaftliches Programm findet überallstarken Beifall . 180 Organisationen in Stadt und Land und 25trefflich redigierte Zeitungen unterstützen mit regem Eifer die
demokratische Partei und werden ihr sicher zu einem großenErfolg verhelfen. Das badische Volk ist sich in den letzten Tagenklar darüber geworden , was oer Wahl am 7 . Dezember auf demSpiel steht. Weite Schichten find von dem Glauben an dieAllheillehre von der Sozialisierung abgekommen, wenden sichab von den hochtönenden Redensarten einer Partei , die in derStunde der Verantwortung keinen anderen Ausweg weiß , als
sich selbst in 2 Hälften zu spalten und dadurch jeden Einflusseszu begeben. Weite Schichten wollen auch von einer Partei nichtsmehr wissen, die die gesunde Politik der Mitte verläßt , weilsie nicht gegen rechts fechten will und die nur „auf vorläufigunabsehbare Zeit hinaus " auf dem Boden der Republik steht .Das Volk will Klarheit und Entschlossenheit und es hat sichüberzeugt , daß die demokratische Partei zielsicher den richtigenWeg gegangen ist. Dem austechten republikanischen Staats¬bürger kann daher die Wahl am 7. Dezember nicht schwerfallen.

Internationale Konfliktstoffe in der
Abrüstungsfrage .

England bereitet den Pazifisten eine schwere Enttäu -
chung . Hatte noch Macdonald eine Keil angekündigt, in

»er die Streitfragen des Völkerlebens durch Schiedsspruchzeschlichtet werden, hatte er eine Konferenz zur Durchsetzungdes nach seinem Diktat umgearbeiteten Garantieaktes emp¬fohlen . so fährt sein Nachfolger Baldwin Kanonen gegenden Sudan auf und läßt eine Entscheidung des von denÄegyptern angerufenen Völkerbundes nicht zu . Das ist der
Unterschied von Theorie und Praxis , von Traum und Wirk-lichkeit. Und dieser Unterschied wird bleiben , so lange es
menschliche Leidenschaften und unerfüllte nationale Wünschegibt.

Aegypten war für selbständig erklärt worden, aller-dings mit gewissen Vorbehalten. Um den Suezkanol undden Sudan geht noch der Streit . Da wurde der englischeOberbefehlshaber ermordet , und flugs benutzte England dieGelegenheit, den Sudan militärisch zu besetzen . Eine Pro¬testnote fruchtete nichts, der Völkerbund schweigt, Aegyptenals der schwächere Teil muß stch fügen. Auf wie lange, dassteht dahin . Auch nach Afrika drang die Kunde davon
daß in der Staatengesellschaft künftighin das Nationalitäts -
Prinzip gelten soll, und daß die Völker selbst darüber zu-itscheiden haben, wie ste regiert sein wollen. Afrika der
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rikanern und jeder Nation die Staatsform , die sie wuman

das ist der Gedanke, der mindestens die Oberschicht erfüllt unt
sich, vielleicht unter Kämpfen. Geltung zu verschaffen sucht

Das gleiche gilt für Asien . Auch hier bäumt sich das
Selbstbewußtsein der erwachenden Völker gegen Fremdherr¬
schaft auf . Zusammenstöße lassen sich nur vermeiden, wenr
ruropäischerseits rechtzeitig Zugeständnisse gemacht werden
Bisher war England klug genug. Schritt für Schritt Ent¬
gegenkommen zu zeigen . In Indien wäre diese Politstder Konzessionen gerade jetzt am Platze. Anderenfalls ent¬
steht ein Brandherd , der seine Funken weit über Asi-r
werfen könnte.

Ebenso sind in Europa Konfliktsstosse aufgehäuft,die der Völkerbund schwerlich wird beseitigen können . Darum
rückt die Abrüstungssrage nicht vom Fleck . Frankreick
verfügt noch immer über mehr Soldaten als
diezehn europäischen Mächte Deutschland , Oester¬
reich . Ungarn , Bulgarien , Italien . Spanien . Niederlande
Schweden . Finnland und Litauen zusammen . In
Kriegsfall kann es Armeen austellen, die um mindestens da-
Dreifache stärker sind als das Friedensheer. Für den See-
and Luftkrieg rüstet man fieberhaft weiter. Das Flotten¬
abkommen von Washington betrifft nur die Großkampf-
Ichiffe . die Waffen für den Kleinkrieg läßt es fr- i . Diese aber
die Torpedos und die Unterseeboote, geben zusammen mit der
Luftfahrzeugen in einem Zukunstskrieg die Entscheidung

Die Konferenz über den Genfer Garantiepakt sollnur dann berufen werden, wenn bis zum ersten Mai drei
ständige Mitglieder des Völkerbundsrats und zehn ändert
Lölkerbundsmitglieder die Ratifikation angemeldet habenAber selbst im Falle dieser Anmeldung und der Annahmedes Paktes wäre eine absolute Friedensbürgschaft nicht ge¬geben. Denn Artikel 2 nimmt von dem allgemeinen Kriegs-
oerbot die Fälle aus . in denen es sich um einen Widerstanl
zegen Angriffsokte handelt . Was ein Angriff ist . wird jede,Staat für sich entscheiden wollen. Die bloße Verletzung dei
Völkerbundsvorschriften genügt nicht zur Begriffsbestim¬mung. Wie leicht der Weg der Gewalt beschritten Werderkann , hat England eben jetzt bewiesen . Von der E r f ü l -
lung der Friedensträume sind wir jedenfalls nockweit entfernt . Der Völkerbund kann auf der
verschiedensten Gebieten nützlich wirken . Eine schiedsgericht¬
liche Regelung in allen Streitfällen vermag auch dei
Völkerbund der Welt aus absehbare Feit nicht aufzuzwingenDas wissen die leitenden Staatsmänner des Auslandes , unkdas muß man auch in Deutschland wissen.

Wiederaufnahme der Kolouialardeit .

mrchlauien . io wird uns unter den Maßnahmen der deut -
chen Politik , die hierzu ergriffen worden stich , in erster Linie
ms Auge fallen der ernste und energische Wille, die Sta¬
bilisierung unterer ganzen Wirtschasts- und Geldver-
hältnisse herbeizutübren und aukrecht zu erhalten. Damit
fingen Hand in Hand die Bestrebungen, eine Wieder-
ielebung der deutschen Wirtschaft anzubahnen und Deutsch ,'and wieder diejenige Geltung jm Staaten - und Wirtschafts-
körver der Welt zu verschaffen , die ihm gemäß seiner Bedeu¬
tung , seiner Produktionskraft und Leistungsfähigkeit ge¬führt . In diesem Zusammenhang sind insbesondere di«
mgenblicklich von Deutschland geführten Handelsvertrags -
Verhandlungen mit einer großen Reihe auswärtiger Staa¬
ten zu werten .

Die Erfolge auf währungspolitischem Ge »
» iete zu beurteilen , haben wir selbst Tag für Tag Gele-
,enbeit. Tie mit der Schaffung der Rentenmark eingelei.
ete Reform ist soeben durch die Ausgabe der neue »
Reichsmark gekrönt worden. Gleichzeitig mit der Festi¬
gung der. Währung erfolgte die Ausbalanzierunz
» es Reichshaushalts . In einem verhältnismäßig'urzen Zeitraum ist es gelungen, den Etat ins Gleichgewicht
,u bringen und darüber hinaus im mäßigen Umfange Re
erden anzusammeln . Vom Dezember vorigen Jahres biß
mm Oktober dieses Jahres sind die Einnahmen des Reiches
>on 312 000000 auf 686 000 000 Goldmark gestiegen . De«
günstige Stand der Einnahmen gestattet es . jetzt an eim
Reform des Steuersystems heranzugehen. Gewisse Steuer -
wmäßigungen find, wenn auch noch in geringem Umfange,
»ereits erfolgt . Die Schuldenlast des Reiches hat gegenüber
»em Stand vom Dezember 1923 sehr erheblich nachgelassen.

Ein wesentliches Symptom der wirtschaftlichen und fi-
ranziellen Gesundung stellt auch der wachsende G o l d b e -
tandderReichsbank dar. Es ist noch in guter Erin -
«erung . in welch erschreckender Weise der Goldbestand der
Reichsbank, hauptsächlich durch die Folgen des Ruhrein -
iruchs abgenommen hat . Umso erfreulicher ist die Feststel-
iunng , daß auch hier eine stetig ansteigende Linie der Ent-
vicklung sichtbar ist. Der Goldbestand betrug am 31 . De-
jember 1923 467 Millionen Goldmark und am 31 . Oktober
(824 694 Millionen Goldmark. v -v

Der Goldbestand der Reichsbanh
Der Völkerbund verteilt die Kolonialinandate . Ar

Deutschland ist keins gegeben worden, angeblich weil toi :
nicht kolonisieren könnten, tatsächlich weil die siegreicher
Mächte ihre Kolonialgebiete erweitern wollten. Tritt abei
Deutschland dem Völkerbund bei und hört die Kriegspjychos ,auf. dann erhebt sich die Frage , ob nicht auch den Deutscher
wieder eine jener Kolonialzonen überlassen werden sollte , di,
es ffüher mit so großen Opfern und Erfolgen verwaltet hatMan kann dabei an Deutschostafrika oder an Südwestafrikc
denken, jedenfalls nicht an Kamerun , das keine Siedlungs
möglichkeiten bietet. Südwestafrika ist unter der fremder
Zwischenherrschaft heruntergewirtschaftet worden : doch fetz«
scheint der Tiefpunkt überwunden. Für Weiße ist dort ei*
Betätigungsfeld . Der Uebe-'schuß der Reichsbövölkerunkkönnte dort zu einem guten Teil untergebracht werden. De,heimatliche Boden vermag nur etwa zwei Drittel seiner Bewohner zu ernähren . Dieses Verhältnis hat sich inzwische»
roch dadurch verschlechtert , daß wir weite Strecken mit über¬
wiegend ländlichen Charakter abtreten mußten. EinerTeil der Nahrungsmittel in weiterer friedlicher Ent¬
wickelung auch der erforderlichen Rohstoffe könnten wuvus Kolonien beziehen und außerdem auswanderungs -
iustigen Kaufleuten . Ingenieuren . Aerzten. BeamterKaum für Betätigung bieten. Die Erfahrungen , di«vir gemacht , und das Lehrgeld, das wir bezahlt haben , ließe,ich dabei verwerten . Allerdings werden wir in der Behänd-
iung der Eingeborenen umzulernen haben. Ihr «
Impfindungen und Begriffe sind nicht mehr die gleicherwie früher . Die Scheu vor den Weißen und die Achtungvor ihnen hat sich verringert , seitdem Frankreich die Faröigen gegen uns losließ . Der Europäer darf sich nicht mehivls Lehrmeister auffvielen . muß sich vielmehr der Eigenar
»er einheimischen Stämme anzuvoffen suchen. Erst rech
»arf er nicht ihr Ausbeuter sein wollen. Zu voller Selb
ständigkeit und zu nützlicher Ausübung des Selbstbestrm-
wungsrechtes sind die meisten der dortigen Völkerschafter
noch nicht berangereift . Wohl aber haben sie die unterst«Kulturstufe bereits überwunden und steigen langsam zr:i,ner höheren Gesittuna auf . Ihnen hierbei zu helfenihnen die Vorteile zu zeigen , die eine zweckmäßige Wirtschaft-
siche Beschäftigung mit sich bringt , das ist die Aufgabe. Vovallem keine Ausnützung der Eingeborenen zu militari -
' dien Zwecken ! Frankreich tut das und rühmt sich ge¬radezu seines Kolonialheeres . Deutschland würde auf dien
Unterstützung gern verzichten und sich lediglich der Wirtschaftsichen und kulturellen Förderung widmen.Die Verbindung mit Ueberiee kann freilich auch ohn«Kolonien geschaffen werden. Wir haben nach ArgentinienBrasilien. Australien , dem Wolgagebiet und namentlich nackKordamerika im Laufe der Zeiten eine nicht unerheblich «Zahl tüchtiger deutscher Kräfte abgegeben , die drüben nelfad
zu Wohlstand gelangten und dem deutschen Namen Ehr«
machten . Nur gingen ste nicht selten dem Deutschtum zuletztverloren, wie dies neuerdings namentlich von Australier
berichtet wird , wo die etwa 100 000 Deutschen sich allmählick
anglisierten. In eigenen Kolonialgebieten besteht dies«Gefahr nicht. Ueberdies muß vor Auswanderung in kern«
Länder immer dann gewarnt werden, wenn nicht genügend,Mittel vorhanden , sind. Nicht wenige, die mittellos denVaterland den Rücken kehrten , sind gestrandet und Haber
sich dann vergebens an die deutschen Behörden gewandt. Dcwäre es schon bester , wenn sie unter dem Schutz der Fittich«
»es deutschen Adlers blieben. Auf eine Kolonie verzichte
Deutschland aber endgültig , das ist K i a u t s ch o u. Diesei
besonders von der Marineverwaltung gepflegte Handelsplathat uns keinen Segen gebracht und würde einen solcher
auch in Zukunft nicht bringen . Es wäre nur ein internationaler Zankapfel mehr, und an Streitobjekten hat di
Welt aerade aenua .

Der Goldbestand der Reichsbank .
Betrachte« man die politischen und wirtschaftlichen Er¬

eignisse der letzten zwölf Monate unter dem Gesichtspunktdes Gefundungsprozeffrs , den wir in dieser Zeit fraglos

Millionen
Marh

21 . 121925

694
Millionen

Marh
■
I

•Li
3110. 1924 ;

In dem Zeitraum eines Dreivierteljahres hat sich alic
der Goldbestand der Reichsbank um mehr als 48 % ge¬
steigert. Tie große Bedeutung dieser Steigerung wird klar
wenn man sich vor Augen hält , daß dieser Erfolg inmitter
einer schweren wirtschaftlichen und finanziellen Krisis möä
sich war und wenn man weiter bedenkt , daß die uns gewährt
ausländische Anleihe nicht viel mehr als das Dreieinhalb
lache dieser Steigerung beträgt . Außerdem hat die Reichs
bank einen ansehnlichen Vorrat an Devisen gesammelt.

Goldbestand und Devifenvorräte bilden die sichere Las«
der deutschen Währung .

Aus Nah und Fern .
% Dundenheim, 1 . Dez. (Seltenes Glück ) Der hie¬

sige Landwirt Franz Deiser erhielt dieser Tage von einer Kuh
drei Mutterkälber , die alle drei normal und gesund sind .

Berlin . 3. Dez. (Vergiftung .) Auf dem Gute Kritz-kow bei Schwerin wurden gestern in einer Scheune 7 Schnitter
besinnungslos und ein 8 jähriges Mädchen tot aufgefundrn.
Wahrscheinlich handelt es sich um Bergiftuag durch Kohlen-
oxidgas , das ans einem von den Schnittern selbst hergestellten
Ofen strömte. Bier vergiftete Schnitter mußten ins Kranken¬
haus verbracht werden.

= Berldr , 1 . Dez. (Großfeuer .) In einer Oelfabrik
am Lehrter Bahnhof entstand heute mittag beim Kochen von
Oel ein Brand , der in kurzer Zeit «inen so großen Umfang an¬
nahm , daß Großfeuer gemeldet werden mußte. Die auf dem
Grundstück lagernden Mengen von Terpentin . Benzin uno
anderen Oelen erschwerten in hohem Maße die Löscharbriten.Rur unter Aufbietung aller Kräfte gelang es , das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken. Ein Feuerwehrmann erlitt schwere
ein zweiter leichtere Verletzungen.

Kaschau, 4 . Dez. (H i n u n t e r g e st L r z t.) Ein Perfvnen -
zug stürzte infolge falscher Weichenstellung den Eisenbahndamm
hinab , wobei drei Personen getötet , 36 schwer und 44 leicht ver¬
letzt wurden.

Nizza , 3 . Dez . (Wirbelsturm ) . Ueber Nizza ist am
Dienstag nachmittag ein kurzer , aber sehr heftiger Wirbelsturmmit ivolkendruchartigem Regen und Hagel hinweggegangen. Der
Sturm , der nur etwa zwanzig Sekunden geoauert hat , entwurzelteBäume und richtete an den Gebäuden der Stadt schweren Scha¬den an . Dreißig Personen sind verletzt worden.

t Paris . 3 . Dez. (Gescheitert .) Den Blättern wird
aus Bordeaux gemeldet, daß gestern früh 6 Uhr der finniändische
Biermaster „Kaledoma " bei Chaksiron gegen einen Felsen
gelaufen ist. Wegen des stürmischen Wetters konnten sich die
Rettungsboote dem Schiff nicht nähern . Die 30 Mann stark«
Besatzung ist mit dem Schiff untergegangen.

Batavia , 2. Dez . (EinneuesErdbrbenaufIava ) .
Wonofobo ist von einem neuen Erdbeben heimgesucht worden.
Bisher wurden drei Tote gemeldet.
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Sinsheim s Ladengeschäfte
sind am Sonntag , den 7. Dezember geöffnet MMB

wählen am

Dezember
SS >

Hch , Bender , Hoffenheim
Kirchstraße 8

Feine Herren - und Damen -

Mass - Schneiderei
liiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiimiujiiiHimiiiiiiiiiiitiiiimiuiiiiiuiiiiiiiimiiiiitHjiiitiirtTia

'
iimiiiiiiiiiii

Reelle Bedienung ! Mäßige Preisel

- -- - - /

Ie » W Ic « »b» tislhc Partei >

Gebrauche
> IIIIIIIII!I!I!!I!I!I!!!!!!I>!II!W!II!I

Als - Unck
im Hau»

lieht'» stet»
bei Dir wie

Sonnig
au» . - Mit

Rto
■ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Kannst Du
alle Sacken
blitzblank u.
appetitlich

machen .

Fuhrleiftungen.
Das Bad . Wasser» und Straßenbauaml Sinsheim ver¬

gibt das Ausladen und die Beifuhr von insgesamt 370 cbm
Schotter und Grus vom Bahnhof Sinsheim nach der Landstraße
Nr . 3 km 45,6 - 46,6 hinter- und oberhalb der Schwollenmühle )
Die Abfuhr kann alsbald beginnen . Angebote find bis 10. De¬
zember d . Fs . beim Bauamt einzureichen.

vem verehr! Publikum zeige ich hiermit an ,
daß ich im Gailhaus z . Ochsen

eine

Radio - Empfangsanlage

eingerichtet habe. Aufnahmen sowohl tags-

Bedeutender Preisabbau !
96B * icHTc > sTBiuyr4ar

STEINWAY
, tSOMS .

Lieferung frei Siaiion
| Auf Wunsch Zahlungserleichterung . [

Alleinverkauf bei

K . FERD . HECKEL
Mannheim , O 3 , IO .

Größt s Spp.jrialtia ' is S 'ulwestrleirRrtal *nrls.

5 Minuten
über wie abends . Konzerte sämtlicher in - und

ausländischer Stationen.

Nächsten Sonntag :
Wahlergebnisse aus dem Reiche.

Karl Specht , Sinsheim
Elektro- lnstallationsmeister

höchstens 10 Minuten sind nötig , um am 7. Dezember
das Wahlrecht auszuüben . Wer ist so faul , das zu

versäumen? ,
„ Fünf" Finger hast Du an jeder Hand,
„ Fünf" Sinne — gebrauche sie mit Verstand,
„Fünf" ist die Liste unsrer Kandidaten
Wähle „ Fünf"

, so bist gut beraten !
Die Deutsche Bolkspartei ist die Partei des deutschen
Volkes aller Stände , der Kern des Mittelstandes , die

Trägerin nationaler Realpolitik ! j

Lifte 5 ist Trumpf!

OtTHOMPSONS

Aeituni0elÖ-spartJtrbelf,
SEIFENPULVER

r-aiiM .fgngj

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllll,II,II,llllll„ll„„„„ll„„i„„,„„„„„„„„

Gefühlpolitik und Phrase appellieren an
die Leidenschaft, aber

Die Demokratie
Fordert Herz und Hand

für das deutsche Vaterland !

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIII !IIIIIIIlIN !lIIIII,IIIIIIIIIII „I„IIIII„„I,„I„I„„I,I„„ IIII,IIIIIII «

Gemälde - Ausstellung
von

Adolf Hocker
Heidelberg , Marstallstraße

gegenüber Prinz Max.
Dauernd geüffnet ! Eintritt freil

Bitte aufbewahren!
Genaue Krankheitsfeststellungdurch
Aug endiagnose

Erfolgreiche Behandlung aller, auch veralteter Leiden durch
KomplexeHomeopathie. Biochemie , u . andereNaturheilmithoden.
L. Ankele , ßriboioginHeilbronn a .N.

Straßenbahnhaltestelle Südbahnhof . Wilhelmstr 66.
Sprechstunden :

Montag , Dienstag . Freitag und Samstag von 9—5 Uhr .
in Mosbach Hotel Krone jeden Mittwoch

in Roigheim Rest. z . Bahnhof jeden ersten Sonntag i . Monat .

2ch inseriere mit Vorliebe im

Lanöboten (Sinsheimer Zeitung )
Die Wirkung machtt !

Dr . Thompson » Setlenpulver ( Marke Schwan ) das Paket 30 PIg .
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Emil Steinruck : : Heidelberg
nur

1 Minute vom Hauptbahnhof

Werkzeuge - - - Werkzeugmaschinen
Für den Weihnachtstisch Für den Betrieb Für den Haushalt

Laubsäge-Garnituren
Laubsägeholz

Vorlagen
Werkzeugschränke und

Kästen aller Art

Werkzeuge aller Art
Bohrmaschinen

Drehbänke
Kreissägemaschinen

Transmissionen
Holzriemenscheiben.

Stahlwaren in großer Auswahl
Messer
Gabel
Löffel
Scheren

Wiederverkäufer gesucht .

Beachten Sie die Preise ln meinen Schaufenstern !

jJlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltllllllllllllllllllllllL

/ f

Spiel - Waren
für Ihr Mädel !

□

Gelenkpuppen in allen Größen

1

wie

- 1

Puppenbälge aus Stoff u . Leder
Babys und Puppenköpfe
Gekl . Puppen ] Ausführungen „ Perücken
von Jf, 2L

□

bis 20 oH
- r ■

von Jf, 1L bis 23 4
i- -- o

Beste
Bezugsquelle

fUr
Wiederverkäufer!

Puppenwagen M 45 .- b. 8 .50
Pappessportwagen v. M 30 .- b . 2 .50
Puppenbetten v. 22 .- b. 10 4

Christbaum¬
schmuck

35Carton
von H an

U L

Original „ Slelff “
c

finden

—L

Puppenstuben
Puppen — Teddybären Sie Puppenküchen
Filz- und Plüschtiere Kaufläden v. M 30 .- b. 1 .20

in großer Auswahl Puppenherde Jk 38 b. 50 4
□_ _ 1 bei

ri . 1

| R. Krüger ,
“ |

| Warum siegen Q
| die Demokraten f
SS Die Demokraten haben in Hamburg , in Mecklenburg, in Anhalt
SSS große Wahlsiege errungen ; sie gewinnen täglich Massen neuer
3555 Mitglieder : sie haben Riesenzulauf in ihren Versammlungen.

I Warum ?
Weil ihre Wirtschaftspolitik richtig war.

• Sie hat mit Dr. Schacht der Inflation ein Ende gemacht und
SS die Mark stabilisiert.
SS Sie hat die Sozialisierungsexperimente verhindert.SS Sie hat die preisoerteuernden Trusts und Kartelle bekämpft.
SS Eie arbeitet für Hebung des Mittelstandes in Stadt und Land .

| Darum
I wählt Liste | Haas .
W Deutsche Demokratische Partei .

Spuctos
msaMuuten.
sind alle Haahnirdai ^ tettai and
H*ui4attdiU | e> wie Mfth h m »
Milesier usw durch Ugttdta Ge*

brauch der echten

Steckenpferd -
Teerschwefei -Seife
von Bergmann H Co ., Radefcenl

Zu hab . i.d.Apotb.tDrog.u.P» fBau

Apotheker Dr. Kieffer
Engel - Drog . Ad . Engel
Willi . Geiß , Seifenfabrik
J . Lang , Seifengeschäft.

2 gegenüber der Kilianskirche .

s Aellesles Spielwarengeschäft Hellbronns

^liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiHiiiF

Me» Sie sich
~ vor Nieren und Blasenleiden .

Jeder Kinsi . tilige trinkt regel-
3SI i mäßig „Tee Phasoe “ zur

! dauernden Gesunderhaltung der
355 | lebenswichtigen Qrgane.

ZZ ! Adam Engel , Engel - Drogerie .

In 2 Stunden
Trauer - Drucksachen

Trauerbriefe
Danksagungs -
Korrefpondenz -
und Visilkarten

liefert

G . Becker ’sche
Budidruckerel

Sinsheim
Verlag <1. Landboten

iv'i

r.

»i ;

H

i

i

KT.
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Jivml mtz der letzte Wl « z>r M
Darum gehe zu Deinen Verwandten und Bekannten , kläre sie auf, erinnere sie an ihre
Pflicht . Wenn sie Deine Begeisterung für unsere Sache sehen , werden auch sie uns folgen.

Deutsche Demokratische Partei Liste 7
.

UIII« II> I !NIII» IIIII» IIIIIttIII» >» tt>I» » » » » » » » » » » » » » >» I» » » I« » !» » » » I» » » » I» » N» I» I» I» » » N» » » » » MIIII» » II» M» » II» » IN» N>-

Hutformen
und Zutaten

DUTT .

HEIBELBEPG
SophlensttaOe 13

zum Selbftansertigen
in großer Auswahl.

Groß-Verkauf für Modistinen.

siiiiimiitimmimmmnimiiiiiiiiiiHimiiiiiimtmiiiimiiiimiiiiiMmmiinmminiimiimmtimiiiimimiiimiimmntimimmiiniiiiiiinirn
i

immer zu Lasten der Qualität.
Bevorzugen Sie bei Bedarf von

| Möbel - j
^

Jnterressenten ! Achten Sie beim Einkauf von
j

l Möbel-, Betten-, u . Polsterwaren I
i
j
i
i
i
i
i
iz
»z
m

iz
i
iz
i
l

1 Höbel - und Bettenhaus

9 auf die Qualität . Niemand ver¬
schenkt seine Ware Deshalb gehen zu

| billige Preise
?

| Kompletten
l Schlafzimmer -Einrichtungen

in eichen und tannen

komplette Wohnzimmer
in eichen und tannen

Küchenmöbel
Einzelne Möbelstücken
Klein -Möbel
Polstermöbel

wie Diwans, Chaiselonque , Matratzen

Teppiche etc .
Betten und Bettfedern

?
?
•
?
•ft

?
?
?
\
\
z
?
?
?

das alt und weitbekannte

| Albert Kern , Heilbronn
^

nur Fleinerstr 9 . Gegenüber v . Tscherning.

Das dankbare Weihnachtsgeschenk
sind

ODEON -
Sprechapparate u . Musikplatten

Preiswerte , reichhaltige Auswahl |

Mannheimer Musikhaus
am Wasserturm P *7, 14a

Druckarbeiten
jeglicher 2Irt fflr che
werbe, Handel und
Beddrben ln sauberster
Auosübrung liefert ln
kürzester Seit und zu
mastigen Dreisen

G . Becker ' fche
Buchdruckerei I
Sinsheim

beim Bahnbof. I

H m—I

MeMM
Spezialität:

Anfertigungvon HaarperSlKen .
Fritz Rohleder» Friseur

Eisenbahnstr. 444.

Sämtliche

Schlacht -Gewürze
Zwiebeln , Knoblauch

Wurstgarn
bei

Hugo Seufert .
Zu verkaufen :

2 trächtige Ziegen
So Zentner Dickrüben
15 — 20 Zentner Heu
Karl Ries , Steinsfurt .

S1

Bekannt größtes Spezialhaus
für

HerrenHIitB
DamsnHiite

Kinder-Hiite

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiini
3- 400 schöneChristbäuBe

1 —2 Meter hoch abzugeben . Zu
erfragen unter Nr . 1189 beim
Landboten.
iiiiiiiiiiiiiNiiiuiiniiiiiiiHiiiiiiiuiiniiniiiiui

Gänselebern
Kauft und zahlt höchste Tages¬
preise. Zusendung erbitte durch
Eilboten-PaKet oder eingeschrie¬
bene Warenprobe. Porto
wird vergütet .

Fa . Wilhelm Kaier
Rarlsrnhe » Mühlburg

Nuitsstr . 14 Telefon 2099.

WllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllHlllllllIIIIIIIIillllllllllllllllllll-

Meine

Spielmrei - Atteilms
bringt Ihnen eine Ueberfülle an Auswahl,
die jedes Kinderherz erfreuen muß.

Zm Leihst - Re-llneren uon Mell
führe ich sämtliche Ersatzteile, wie Arme , Beine ,
Köpfe, Perücken , Bälge usw . in jeder Ausführung.

Puppen » Klinik

FrieflF. melglon, fleidelSeea
Sauplstmste 16 und 190.

öIlllllllllllllllflllllillllllllllllHIIIIIIIIIIliiiiiiiiiiiyiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilllllllilllllllllJlllllllllllillllilllllllllllllillllflllllllllllllllliiH

Persil i
■ unübertroffene Wafdunittel

JtalbeAibeilMfliges
Mlrben tmddielMjietsdÄIl«'

( Nur in der bekannten Packung)' niemals lose . *

Kratze,Ausschlag ,
Flechten

behandelt gründlich Naturhril -
praxisEben -Szer , Heidelberg -
Neuenheim, Bergstr. 24 . Biele
Dankschreiben . Sprechstunden täg¬
lich auch Sonntags außer Freitags
und Samstags .

U
U

lU
U

U
U

U
U

U
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Für Vaterland und Demokratie.
Berlin , 30. Noo . Die heutige Kundgebung im Großen

Schauspielhaus war eine Heerschau , die an Großartig
deit und mach voller Wirkung jenen ersten Appell im Zirkus
Busch noch weit übertraf . Diese für das ganze Reich repräsen¬
tative Kundgebung , die wie alle demokratischen Wahlversamm¬
lungen im stärksten Gegensatz steht zu der Lauheit der Ver¬
sammlungen vor der Reichstagswahl vom 4 . Mai . war von
einer Leidenschaft erfüllt , die kein Mensch bei 0er Reichs -
tagsauflösung geahnt hätte . Der Andrang der Kundgebung
war so stark , daß die Zugänge zum Großen Schauspielhaus
schon vor dem Beginn polizeilich gesperrt werden mußten. Die
Tausende , die keinen Einlaß mehr fanden , strömten nach drei
in der Nähe gelegenen Schul-Aulen , wo Parallelversammlungen
mit den gleichen Rednern gehalten wurden.

Im großen Schauspielhaus sprach zuerst
Reichsminister a . D . Koch.

Er erinnerte eingangs an das Wort Eckeners, daß ein
Volk nicht sagen könne, es wolle lieber zugrunde gehen , als dies
und das tun ; denn ein Volk sei unsterblich . Dies« Politik habe
die Demokratische Partei seit Jahren betrieben. Als diese Po¬litik habe dsie Demokratische Partei feit Jahren betrieben.Als diese Politik zum Erfolge zu führen schien, habe auch
Herr Stresemann sie übernommen. Allerdings habe dieser der
Medizinflasche ein anderes Etikett gegeben, nachdem er vorher
die Medizin selbst dem Volke verekelt habe. (Heiterkeit und
Beifall .) Dr . Eckener habe übrigens zwei Anhängern deft
Demokratischen Partei erklärt : Wenn die Zeppelinwerst heute
noch bestehe , so sei das der klugen Diplomatie Rathenaus zuverdanken . (Lebhafte Zustimmung) . Am schlimmsten sei die
Verleumdung , die Demokraten hätten sich mit tzerriot gegen
die Reichswehr verbündet . (Stürmische Pfuirufe .) Wer im
Wahlkampf zu solchen Mitteln greife, der zeige , daß er feine
Sache verloren gebe. Es gehe auch nicht an , daß ein Staats¬
mann „ nur auf absehbare Zeit " die Rupublik bekämpfe, wie
Stresemann , und einige Zeit später „ auf unabsehbare Zeit" und
schließlich sechs Monate darauf im Wahlkampf „auf vor¬
läufig unabsehbare Zeit "

. ,Heiterkeit .) Wer sich nur den Tat¬
sachen anpasse, (sei höchstens ein Taktiker . Der Staatsmann
aber müsse die Dinge durch energisches Handeln gestalten!.
(Beifall ) . „Lassen Sie uns ", so schloß der Redner unter stür
mischem Beifall , „unsere deutsche Welt bilden als eine Welt der
Freiheit und Gerechtigkeit, der Bölkerversöhnung und des so¬
zialen Ausgleichs.

"

Badischer Staatspräfidrat Dr . Hellpach
erklärte , es sei das Los eines jeden Volkes , wenn es großwerden will , daß es sich von vielem abwenoen muß, was ihm
lieb und teuer ist . Unser Fehler war , daß wir äußerlich ein
Weltvolk werden sollten, ohne es innerlich zu sein . Die Mo¬
narchie habe ihr eigenstes Kapital blind verwirtschaftet. Das neue
Rezept sei nun das Bolkskaifertum . Dieses hätte in den l880er
oder 90er Jahren kommen sollen. Soll «s nun jetzt ein Wahl¬
kaisertum oder ein Erdkaisertum einer mit Erbweisheit ausge
statteten Familie fein? (Heiterkeit ) . In der jungen Reichs¬
wehr dürfe nicht wieder der alt« Kastengeist «inziehen. Volks -
Wehrhaftigkeit könne nur bestehen , wenn jeder Teil der Wehr !-
macht sich als Teil des Volkes" fühle. Keinem Demokraten
sei es je «ingefallen , die schwarz -weiß-roten Farben zu b«>-
schimpfen oder zu verachten, aber älter als sie sei die schwarz -
rot -goldene Fahne als das Zeichen oes einigen Deutschtums. Ein
Volk , das fein eigenes Sinnbild beschimpfe , erniedrige sich selber .
(Lebhafte Zustimmung ) . Wenn das Volk am befreiten Rheinwieder mit Hoffmann v. Fallersleben rufen könne: „Ich grüße
dich, Deutschland, aus Herzensgruno !"

, dann sei das der . demo¬
kratischen Politik zu verdanken . Stresemann habe in Karls¬
ruhe gesagt , kein Volk habe sich nach dem Zusammenbruch
so rasch wieder selbst gefunden wie oas deutsche. Dazu seienaber die Demokraten Wegbereiter gewesen . (Lebhafte Zustim¬
mung). Der Redner schloß mit der Aufforderung , jeder solle
jetzt an die Wahlurne gehen in dem Gefühl, daß er Etaatch
bürger sei. Jeder müsse sagen wie der Sonnenkönig : „Der Staat
bin ich !" (Lebhafter Beifall .)

Professor Haas Delbrück.
lebhaft begrüßt , nahm dann das Wort zu folgenden Ausführ¬
ungen :

„ Ich gehöre nicht zur Demokratischen Partei , aber ich habe
bereits öffentlich erklärt , daß ich es für eine patriotisch«!
halte , bei dieser Wahl für die Demokratische Partei zu stimmen
(Beifall ) . Die Parteilosen sind ein außerordentlich wichtiges
Element in unserer Politik . Es kommt gerade bei dieser Wahl
unendlich viel darauf an , diese Gruppe geschlossen für die Demo¬
kratische Partei ins Feuer zu führen. Das schlechteste Wort ,das in das Volk geworfen werden konnte , ist dos Wort Bürger¬
block . Das ist die schlimmste Zerreißung ,

'die in unser Volk
gebracht werden kann . (Lebhafte Zustimmung) . Die Partei ,
die dem Bürgerblock grundsätzlich widerspricht , ist heute die
Demokratische Partei . Darum sage ich auch den Parteilosen :
Wählt am % ^Dezember die Demokratisch« Partei ! ! (Leb¬
hafter Beifall ) . Man hat gesagt, es wäre gut , wenn die
Deutschnativnalen in die Regierung einträten . Das wäre richtig ,wenn die Deutsehnationalen das Dawesgutachten anerkennten.Sie haben es zwar in gewissem Sinne getan, indem sie die
Hälfte ( !) ihrer Fraktion zur Annahme abkommandierten,aber sie haben doch in einer W «ise gegen das Gutachten oppi^l
niert , daß gegen ihre Absicht zur ehrlichen Durchführung des

heute keinen Pfennig mehr wert sind . Aber Ihre Bilder . H«f^
Thoma . haben heute «inen großen Wert — und deshalb bin
ich der Esel !" (Bon Hans Thoma einst selbst erzählt.)

Sine Riesenkundgebung in » rrNn. „ Ä ““ Ä SÄK L7.
Gutachtens in der Welt und bei uns das größte Mißtrauen ! Ladengeschäft betreibt . Gegen ein Uhr nachts wurden Mann und
bestehen muß . Gerade jetzt, wo das deutsche Volk es durchaus Frau durch ein verdächtiges Geräusch aus dem Schlafe geweckt ,
notwendig hat . daß in der Welt die Ueberzeugung sich durch- Ehe sie aber etwas unternehmen konMen, ging plötzlich d,e nach
dringt , das deutsche Volk treibe jetzt eine ehrliche Politik , jetztz dem Laden führend« Schlafzimmcrtür auf und herem trat ein
und unter diesen Umständen ist aus inneren und äußerest ftemder Mann mit einer Taschenlampe. Als er >m Schein der
Gründen ein Eintreten der Deutschnationalen in die Regierung
möglichst zu verhindern . Die Partei , die das will , ist dl« De¬
mokratische Partei . Zu der Mahnung , dieses mal demokratisch
zu wählen , veranlassen mich auch die Namen der Herren , die an
der Spitze der Rechtsparteien stehen . Wen haben die Deutsch¬
nationalen als Reichskanzler präsentieren wollen? Tirpitz ! Die
Völkischen haben an der Spitze ihrer Kandivatenliste den General
Ludendorff. Das sino die beiden Herren , denen wir hauptsächlich

Lichtkegels das erschrockene Ehepaar im Bett sitzen sah , trat rr
rücksichtsvoll und wohlerzogen sofort den Rückzug an , wünschte
einen guten Abend , schloß die Türe und — zog die Schlüssel
ab . Im Zeitalter des geladenen Revolvers und der Chloroform¬
maske muten die höflichen „Umgangsformen" dieses Einbrechers
geradezu sympathisch an . Wahrscheinlich handelt es sich hier
um einen Anfänger , der noch viel zu „ lernen" hat .

Dir Weih « der Domglocke. In Gegenwart einer großenund in allererster Linie unser Unglück verdanken. (Stürmische 3,, ^ geladener Gäste und unter Teilnahme einer riesige?»
Zustimmung) . In dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß. '

Menschenmenge fand am Sonntag vormittag vor dem feierlich* '”■ " " f;1" f h ' r
geschmückten Hauptparral des Kölner Domes die kirchliche Weihe
der neuen St . Petersglocke durch den Erzbischof Kardinal Dr .
Schulte statt . Die Glocke wurde aus Beiträgen der deutschen
Reichsregierung , der preußischen Staatsregierung und privater
Stifter als Ersatz für die im Kriege abgebaute Kaiserglvcke
beschafft , Bei der Weihe hielt Kardinal Dr . Schulte die An-
spralhe, in der rr u . a . betonte, daß auch die neue Petersglockei
gleich der Kaiserglock« das Symbol oer Einheit des deutsche«
Volkes und ein Sinnbild des endlich wieder erlangten Friedens
und der Bölkerversöhnung sein solle . Vom Kölner Dom am deut¬
schen Rhein solle sie Liede . Freiheit und Frieden läuten , damit»
Wohlergehen auf Erden allen guten Menschen werde. Am hei¬
ligen Weihnachtsabend werde zum erstenmal ihre gewaltig«
Stimme erschallen mit der frohen Friedensbotschaft an die Welt .

13 Jahre lang Wahnsinn vorgrtäuscht. Ein sonderbarer
Fall von Schwindel und vorgetäuschter Unzurechnungsfähigkeit
wird aus St . Malo in Frankreich gemeldet. In der Nähe
dieses Ortes lebte ein etwa 36 Jahre alter Mann namens
Silleamoras , der bereits seit 13 Jahren nichts mehr arbeitete.
Wahnsinn vortäuschte, seine Mmter und Schwester in brutalster
Weise prügelte , wenn sie seinen Wünschen nicht Nachkommen und
seit vier Jahren angeblich die Sprache verloren hat. Bor
einigen Tagen schlug er einer seiner Nachbarinnen auf den Kopf
Er wurde verhaftet und bei 0er Untersuchung stellte sich herausg
daß sein angeblicher Wahnsinn seit 13 Jahren einfach ge¬
heuchelt war . Bei den Verhandlungen fand er auch die Sprach»
wieder.

Durch den Luftweg zur Eh«. Daß auch in luftigen Sphären
Amor sein neckisches Spiel treibt und eigenartige Liebesluft-
fäden zu spinnen weiß, briyeist « ine Meldung aus Omaha (Ra *
braska ) . Dort wurde nämlich vor kurzem die Hochzeit des
deutschen Fliegers Baron Hans von Ringhaufrn mit Frau
Berta Wendel gefeiert , der Schwester eines amerikanischen
Flugzeugführers , der ein erbitterter Gegner ihres Gatten war
und ihn auch in einem Lustkampf über Dijon abgeschosfe«
haben soll. Der Deutsche, der schwer verwundet in ein amerika¬
nisches Feldspital gebracht worden sei , habe dort die Bekannt »»
schast seiner jetzigen Gattin gemacht .

Der Gerichtsvollzieher beschlagnichmt ein« Kirche . Dir ruf »
fische Kirche i n Kopenhagen ist auf Ersuchen der russischen Sow¬
jet-Gesandtschaft in Dänemark Ende voriger Woche von dem
Gerichtsvollzieher beschlagnahmt worden. Di« Sowjet -Gesandst
schüft nimmt die Kirche als Eigentum der Sowjetregierung in
Anspruch. Die Behörde hat den Organen der Sowjet -Gesandd-
schafft «dessen verboten , den Gottesdienst, den die russische Ko(°,lonie dort abhätt , zu stören, oder üen Priester in der Ausübung,
seines Amtes zu verhindern . Der Fall soll zunächst zur Ent¬
scheidung vor die Gerichte kommen.

öer vor fünf Jahren zur Prüfung der Ursachen des Zusammew-
bruches gebildet wurde , habe ich auch als Sachverständiger gut¬
achtlich mitgewchrkt . Die Gutachten sind seit längerer Zeit
fertig und gesetzt, aber ich habe mich vergeblich bemüht, die
Gründe herauszubekommerß pckrum sie Noch nicht veröffentlicht
worden sind . Ich kann aus oiesem Grunde nur das ausführen
was ich persönlich bei der Untersuchung ermittelt habe. Da
erkläre ich jetzt schon : Wenn sich noch immer im deutschen
Volke die Meinung erhält , General Ludendorfs sei zwar ein sehr
geringer Politiker , aber doch ein großer Feldherr gewesen ^
so wird auch das jetzt Kalo als falsch nachgewiesen werden. (Zu¬
stimmung) . Taktische Fähigkeiten kann man ihm nicht ab
streiten. Aber als Feldherr hat er sich im Jahre 1918 im ent¬
scheidenden Feldzug nicht bewährt , sondern wir haben diesen
Feldzug trotz solcher Taktiker verloren durch die Unfähigkeit
- es Feldherrn Ludendorff. (Hört ! Hört «) Nicht nur war der
Plan , mit dem er 1918 die große Offensive begann, schlecht
angelegt, weil nicht den vorhandenen Kräften angepaßt , sondern
es hat â uch dem leitenden General Ludendorff an der Haupts
eigenschast eines Feldherr » gefehlt, nämlich an der Festigkeit;
in der Durchführung eines einmal gefaßten Planes . Nachdem wir
den Feldzug endgültig verloren haften , kam nun alles daraus
an , daß die Reichsregierung bereits darüber vollkommen ins
Bild gesetzt wurde , damit sie in der Vorbereitung der Friedens -
Verhandlungen das retten konnte , was noch zu retten war . Ami
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Auch du mußt opfern,
wenn wir siegen wollen !

Deutsche Demokratische Partei.
iniiiiiiiiiiiiimiiififiiHimmimiimiifimiiimmiiiiiiifiimiiiimfiiinimiiimmifmimififitit

8 . August war die Niederlage , am 14 . August war Kriegsrat in
Spa . Ludendorff hat später behauptet, er habe dort das Aus¬
wärtige Amt und den Kaiser vollständig aufgeklärt . Nein , das ist
nicht wahr ! (Bewegung ) . Der Staatssekretär des Auswärtigen .
Hintze , hat ebenso wenig wie der Reichskanzler eine Ahnung
gehabt, wie schlecht unsere Sach« damals stand. Selbst das
größte Genie kann keine gut« Diplomatie treiben , wen » es über
die militärischen Machtverhältnisse nicht informiert ist. Nachdem
Ludendorff am 14. August der Reichsleitung nicht klaren Wein
über die Lage «ingeschenkt hafte, verlangte er plötzlich am 28.
September unter allen Umständen den Waffenstillstand inner¬
halb 48 Stunden . Als der Reichskanzler Prinz Max sich aufs
äußerste dagegen wehrte , bestand Ludendorff unbedingt darauf .
Hier war er einmal fest, nämlich in der Niederlage ! (Sehr
richtig !) Aus innere» und äußeren Gründen muß daher an die
Wähler die Aufforderung gerichtet weroen, am 7 . Dezember
demokratisch zu wählen . (Stürmischer Beifall und Hochrufe
aus Delbrück).

Sodann sprachen der Berliner Oberbürgermeister Dr . Büß .
die Reichstagskandioatjn Frau Dr . Lüders und Admiaal a . D-
v . Truppel , der besonders betont«, oic Demokatische Partei !
sei mit ihrer Politik der Milt « als einzige von Anfang an
energisch daran gegangen, die Scherben wieder zusammen zu blei¬
ben . Als letzter Redner hob der Vertreter oes österreichisch-
deutschen Dolksbundes , Dr . Mischler, den großdeutschen Ge¬
danken hervor . Der Gesang des Deutschlandliedes und ein Hoch
auf Republik , Demokratie und Volk schlossen die Kundgebung.

Verschiedenes.
Hans Thoma und der »Esel". Als Hans Thoma eines

Tages in Frankfurt am Main durch die Straßen ging, — es
war zu jener Zeit , als der Name des Meisters anfing , be¬
rühmt zu werden — trat ein Herr auf ihn zu . lüstet« den Hutund sagte : „Sie sind doch Hans Thoma ?" — „Ja "

. „Und ichbin ein Esel .
" — Auf die erstaunte Frage des Meisters , was der

ihm Unbekannte damit sagen wollte, erzählte dieser : „Bor einigen
Jahren hatte ich mehrere Bilder von Ihnen um wenig Geld ge¬
kauft . Bald darauf aber bekam ich Zweifel, ob ich denn auch
etwas Richtiges erstanden hätte , ich brachte die Bilder wieder
dem Verkäufer zurück und Kahm für das Geld andere, die

Me Angst mt dem Bubikopf im 18. Jahrhundert . Es war
im Jahre 1767 , als der Stadthalter von Madrid . Graf von
Arande , eine Dorvrdnung erließ , daß den Frauen von nun a«
verboten sei . „ die bisher gewöhnlichen Haarnadeln zu gebrckuchen.aus Ursache , daß selbige bey Gelegenheit auch statt des Sttlets
dienen könnten "

. Dieses Verbot gab einem lustigen Kopf An¬
laß , eine neue Verordnung anzukündigen, die , wie er behauptete»
verlangen würde , daß alle Frauen sich die Haare abzuschneiden
hätten . Nun ließen aber die feurigen Frauen Madrids nicht mehr
mit sich spassen . Sie rosteten sich zu Hunderten zusammen und
liefen „mit fliegenden Haaren über den Schultern als wie
die Furien durch die Straßen und schrien und fluchten über die
Urheber solcher Neuigkeiten !" Und sie erreichten denn auch
ihren Zweck ; denn die Regierung hob das Verbot des Haarnadel¬
tragens auf . Der Urheber der falschen Nachricht wegen des
Haarabschneidens konnte nicht ausfindig gemacht werden.

Das „Wahnsinn -Gas ". Die Standard Oil Do . benach¬
richtigte die Regierung des Staates New Jersey , daß sie die
Herstellung des sogenannten „Wahnsinngases " eingestellt habe.
Wie erinnerlich, hatte die Herstellung des mysteriösen Gases , das
angeblich zu Versuchen zur Verbesserung von Motorbenzin dienen
sollte, schwere Erkrankungen , Wahnsinn und Tobsuchtsanfälle
und sogar einige Todesfälle unter den damit beschäftigten
Angestellten zur Folge gehabt .

Eine wertvoll « Rase besitzt Fräulein Chaplin , die Schwä¬
gerin des berühmten Charlie . Sie ging zu einem der zahlreich «»
Chirurgen , die sich in Amerika mit Berschönerungsoperationen
beschäftigen . Der Arzt operierte ihre Nase , aber als er das
neue Kunstwerk enthüllte , war die anspruchsvolle Dame sehr
unzuftieden , und verklagt jetzt den unglücklichen Arzt auf
100000 Dollar Schadenersatz.

»II!» »»»»»
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Ständiges groBes Lager! Teppichabtellung Im t . Stock (Hinterhaus) ! Erstklassige bewährte FabrikateI

- y - A .i
> < r h

W (( V

mvrnr -t

UM

Vorhangstoffe - Gardinen - Möbelstoffe
Mittelstores Etamine mit Volants Stück von 4,0 50

• an
Brises-Bises mit Volant , am Stück, Meter von i .^
Yorbasgstßffe breit, ca. 85 cm . Meter von 0,^,

Tüll und Etamine, 150 cm, Meter von 1,^
Ia . Qualitäten , 120 cm, Meter von 2.

*°

Madrasstoffe moderne Muster’ 130 cm
abgepaßt, gute
Muster

3.
an

85
Meter von «■ an

fl 95
Paar von » • an

25Etamine mit Volants Stück von 4, an
LeiBeO* BlTDltlireil bekurbelt . Garnitur von 14. an
Garnituren Tu» , Etamine , Madras, Garnitur von 12. an
Sonunont •*■“ »*.

ioo j.
»

„„ \ 7580 cm , viele Farben , Meter von I . an
moderne j 60
Muster Meter von *• an

50
an

KHtmtii o. Crepe 5ST ... l.
tl 5

180 cm , schwere Ware . Meter von II.

Tischdecken - Bettdecken - Reisedecken
WaSCil'TlSClldeCheS in enormer Wahl . von 4

Künstler-Tischdecken reizende Muster . von 5.
Leinen -Tischdecken mit Kurbelstickerei , von 6.
Tuch-Tischdecken in vielen Ausführungen , von 5.

9
1
,

am Stück, Ia . echtf. Hohl- » !
gewebe von 9.

50
an

90
an

75
an

85
an

50
an

25
an

Ia . Gobeline und Plüsch

Schilfd8Ci {6B baumwollene . . .
Schlafdecken Haibwoiie , 140x190 cm

von 24. an
« 90

von L an
B 50

von 9. an
1» 50

wollene, 140x190 cm , von 1«. an
baumwollene, 140 x200 cm « 50

von • • an
nur Ia. Kameelhaarqual . « n —
Schottenrückseite von »*• an

Bettvorlagen - Teppiche - Läuferstoffe
Bettvorlagen 50xl00 cm, schöne Gewebe , von 1?0

Lhnfercteffe Chia
<
lüät

brelt ’ §Ute
Mßfor vnn l .

4
?n

Plüsch und Axminster

90
an

90
50x100 cm, Ia . Tapestry , von U. an

50
an

50
60x90 cm , gefüttert . . von 9 , an

50
Haargarn , Tapestry , Plüsch von £0, an

jS 50
aller Art, 150x200 cm von 10. an

0.

von 11 .

. . . 9 .
5

2t.
5

Liufsrstoffe gu,e
Lioforstoffe L
Linglcom-Läuter

Meter von

i 40
Meter von « an

« 90
an

• 75
Meter von *• an

bedr . , 200 cm , qm von 3. an
200 cm , durch- i 50
gemustert qm von *• an
Ia . Ware , grün i 50* • angemustert qm von

Messingstan^ en, Messingringe, Stangenträger , Endköpfe,
Messinggarnituren , ausziehbar , Scheibenschleiers'ängchen,
Eingehen , Hacken , Vorhangklammern, Vorhangziehvorricht¬
ungen, Gardinenkordel , Ringband, Roulospitzen, Einfaß-

bördchen , Teppichband usw .
Gegründet

1855 E. SPEISER , SINSHEIMFernsprecher
Nr. 12

Julius Laubis
Spezial - Geschäft in Porzellan , Glas , Steingut

Haus - und Küchengeräte
Geschenk - Artikel

Korbwaren * Spielwaren

Große Auswahl . Billige Preise .

WoNwarmHaus
Sinsheim .

Strümpfe
Trikotagen

WoUwaren
Gestrickte Sport - Artikel

3af. Diesenbach Nachs.
L. Papsdorf .

Besichtigen
Sie meine Schaufenster und die
Wahl für ein passendes Weih¬
nachtsgeschenk wird Ihnen leicht

Gute Ware . Billige Preise .

1
fr

|■
■
6

W. Diefenbacher. Sinsheim ;
Korb- , Bürsten - , Holz- u. Kammwarengeschäft

Nechnungs -Formülare
empfiehlt in allen 11

. HottNeb . DeSer 'fche Buchbmckerei I

in vernickelten und silberplattierten

Haushaltungs - Gegenständen
ttituiiiiiiiiiniitiunni umtiituiiiiiiitiiiiHiitittmtitmtiiiiiiiiiiii miini iiiiim

Mark
Butterdosen mit glattem Glas . 1.30

„ mit geschliffenem Glas 2 .50
Geleedosen „ „ „ 4 .50
Kuchenplatten 3.50

„ feinste Qualität 5.50
Brotkörbe . 3.—

„ feinste Qualität . 6.50
Bonbonskörbchen 2.50
Eierbechergestelle 2.75
Gläserteller 0.75
Untersetzer 2 .25
Likörservice , 2 Gläser 2 .50

, 4 „ 4 .50
,, 6 „ 6 .—
„ 6 Becher , innen vergold. 11 —

Weinservice , 6 „ „ 12 .25
Rahmgestelle , 3tei )ig . 15 .75
Saftkrug 3.—
Salzstreuer . 0.25
Zuckerstreuer 0 .50
Kaffeeservice, 3teilig 8 .50

» 4 „ 25 —
Tetservite . 36 .—
Teemaschine 26 .—
Servierbretter 1 .50 8 .50
Tafelaufsäte 12.50
Teedosen 8 —
Tee -Eier 0 .75
Tee-Gläser . 2 .50
Tee -Siebe 1 —
Zuckerkasten 3 —
Gebäckkasten 6 .50
Zigarrenkasten 6.50
Rauch -Service 4.50

Beachten Sie meine Auslagen, in denen sämt¬
liche Waren mit Preisen ausgestellt sind .

E . Schick, Sinsheim
Uhren — Goldwaren — Bestecke
Trauringe , Kunstgewerbl. Gegenstände

Zu

Weihnachts -
Geschenken

empfehle :

Tabakspfeifen aller Art

Cigarren - und
Cigarretten - RBhrchsn

Cigarren - Etuis

Spazierstücke
Tasehenkämme u. Spiegel

Cigarren u. Cigaretten
Rauch- , Kau - und

Schnupf -Tabak

Hugo Seufert .
iiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii

8 kar . Gold das Paar von
Mk 10.— an.

14 kar . Gold das Paar von
Mk. 22 .— an.

Meine Trauringe haben fol¬
gende Vorzüge - Fugenlos -
Formschönheit - hart ge¬
walztes Gold. Gravieren

gratis .

E. Schick, Sinsheim
Juwelier .

Schweine
mästet kolossal Preßpulver „Sul“.
Adam Engel , Engel-Droeerie.
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| Spar- uni Waisenkasse Sinsheim (
5= mit Gemeindebürgschaft . =
= Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 5492 . Telefon 165. ü

Annahme von

ISpar - Sinlaaen |
W unter Garantie der WertbestMndigkeit W
Z bei zeitgemäßer Verzinsung . j|

^ iiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiHiiiiiifiHiiiiiHfiiiiiiiiiiiiiiiimifmii ^

1 MfmerlmgMSviiMM. I
5 Nach § 7 Absatz 1 der 3. Steuernotocrorbnung sind =
§5 alle Sparguthaben , für welche ein Anspruch auf Aufwertung 3
~ geltend gemacht wird , bis spStestens 31 . Dezember 1924 bei ^
= der Sparkasse onzumelden. ==
= Wir bringen unseren Einlegern diese Bestimmung § §= hierdurch zur öffentlichen Kenntnis mit der Aufforderung, =
= alsbald , spätestens aber bis 31 . Dezember 1924 . unter Bor- =
= tag« der Sparbücher die Anmeldung der auszuwertenden =
6 Guthaben bei unserer Kaffe vorzunehmen . Guthaben , welche =
= nicht innerhalb der uorgeschriebenen Frist angemeldet sind , =
=s haben keinen Anspruch auf Auswertung . =

| Spar- vlld Walseakaffe Siasheim . I
^jlllllllfinillllUfHIHIIIIflilllliiliilllilfillillllllllfllHIIIIIIliüJitHlifllflllllllllllflllimilElllM
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Alle
Auto Orgeln Aufziehartikel Oefen u . HerdeBaukasten Puppen Bilderbücher Pferde
Cubus Quartettspiele Clowns Quirlgarnituren
Dampfmaschinen Rechenmaschinen Domino RasselnEisenbahnen Spiele Enten ServiceFlöten Schiffe Fuhrwerke SchaukelnGewehre Ställe Gesellschaftsspiele Stehauf
Hamelmänner Trompeten . Hühnerhöfe Trommeln
Jugendschriften Uhren Jagdspiele flnterhaltungssehrlftenKaufläden Vögel Kreisel Vereinsartikel
Laubsägeartikel Wagen Legespiele WiegenpferdeMöbel
Nadelarbeiten

Ziehfiguren Mundharmonika
Nähkasten

Zimmergarnituren

iiiiiiiimiiHiyuiiniiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Fritz Eben, Mein
Kolonialwaren

empfiehlt sämtliche
Schlacht - Gewürze
in Ia. Qualität und sämtliche
Artikel fir Veilmtcbts - Bäcberii.

Christbaumschmuck , Lichter , Lichterhalter

J . Doll , Sinsheim .

>ma \
E. Schiel! , Sinsheim
Verlangen Sn meine neue

Pr*:sl ;ste»

Fass - Matten
| in Cocos und Bohr prima Qua-
I
lität von Mk . 1 .10 an empfiehlt

W. Diefenbacher
Sinsheim.
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| Schürzen
,

Korsetts
,

Schirme
. Trihotap,

Wollvaren |
Mark

llidMldiM vonO .
“

MJidimcMraii Är “ 1 .
“

ZMtirzni SL“ "' W"Z 1.”
TrijencMra« b"

S 2.“
Hiu#UraiiS^Qu*“^ .”to„n OJ

Komm Q . ? " "-

ani SamirsiiMrzeBeSfsti^Tonl.^ I tom- n.

Mark
verschiedene 4 95

von ■■ an
aus solid. Stoffen ft 95

von an
[

mit vier prima 1 95
Strumpfhalt . , v . ■■ an

2 90
■ an

Klndertclrirmi *“• *£ 2.”
sol . Qua- C 60
litäteu v . ■* ■ an

Hüfthalter

Mark
für Damen und ft 95
Mädchen von ' » ■ an
Ia . Seidentrikot , viele M 50
Farben von *» ■ an

gestrickt, lange 1 90
Aermel von * ■ an
gestrickt, gute 4 25
Qualitäten, von “ an

solide Ware , 4 96
Größe 3 von ■■ an

gute Qualität . 4 90
Größe 3 von ■ ■

Wollschals
Wollschals
Sportschals

an :

Mark
für Kinder, rein - ft 95
wollen von ■*■ anfür Mädchen u. Frauen 4 95
reinwollen von ■■ anfür Herren , Riesen- 4 90
auswahl von ■■ anreine Wolle, ft 45

große Wahl von •*■ au
Tellerform, reine 4 85
Wolle von ■■ an

Kinilerswoaters - ?roßer Wahl 190in
Größe 45 von an ==

Herren-

,
Danen-

,
Kinder- tfüsche

,
Tisch - nnd Bett- Wäsche

Mark

i Weisse Oberhemden

weiß, Piquö-
eins. Gr 5 v.

einfarb. Perkals
mit 1 Kragen v.
Perkalstreifen ,
2 Kragen von

la . Piqueeins,
f. Mansch , v.

Herreunachtheimlen bÄT "
!!

weiß und
Restpartie

farbig,

2 90
■ an

5 50
■ an

7 50
■ an

8 50
■ an

5.90
0 .

an
35
an

Mark
weiß Cretonne , Hohl- 1 90
säum und Träger von * * an

weiß, Knieform ft 45
Festoubesatz v. " ■ an

2teil., Taghemd u . Bein- Q 95
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an
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an
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an

gt. Stoffe , Festen
u . Spitzenbes.

Kioil6rhoseHien
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GarniM kleid, Stickereibesatz V. —

Bunten *,,,s z.~ weiß Schirting mit fl
Stickereibesatz von " »
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I RlDderröchcheo ®”
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von

Mark
ft 50
•* ■ an
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w * an
0 . ? u
0 .

75

0 .

Mark =
j Ia. Tischtücher Ä ": : 4.1 ■
I Ia. Servietten
Ha. von

von

an
25
an

q 10
w . an

120x150 cm von
hierzu passend,60x62 cm

reinleinen
60x60 cm

Kücheflhaadtücher f£<
n
i$b

solide Qualität,80x80 cm von
großes

yp«

von

toter

an
Q95d . an
0 85
d « an

75
an
9ö
an

3 85
o.
1 .*

Herrcnartilel
,

Taschentücher
, Vüschestichereien

,
Allerlei

Mark
o .

50Selbstbinder
gestricktu . gewebt,Riesenwablvon —" an -
Herrensocken n 55 §in grosen Sortimenten von an :
Herrenhosenträger
beste Fabrikate , gut. Gummizug
Sportstrümpe

, 0 .85 I1Wl an s

75 -
an I1in hervorrag . Ausmusterung von >»

Sockenhalter n 25 1
in vielen Ausführungen von *»■ an |
Seid . Kragenschoner 190

-
in größter Auswahl von ■» an

Kindertaschentücher
aller Art, enormes Lager
Damentaschentücher
weiß , gebrauchsfertig, ca. 40 cm
Herrentaschentücher
weiß , gebrauchsfertig, 42/44cm
Herrentaschentücher
farbig, Ia. Qualität, 45 cm groß
Batisttaschentücher
mit .Hohlsaum , bestickte Ecken
Seid . Vorstecktücher
moderne B&tickmuster

von

von

von

von

i Wäschefestons
n " ■ an 2 Barmer Bogen

n 25 i Wäschebördchen
n U » an | in vielen guten Dessins

30 i Wäschestickereien
an | in größter Wahl, 41/2 Meterst.

38 I Unterrockstickereien
0 .

O i - .■ an | für Volants, 23 cm breit
» 25 1 Zwirn- u Klöppelspitzen

an s in vielen Dessins

q 50 1 Vorhangbördchen

M
n

k
o3 ! Strickwolle

von U . an | erstklassige Fabrikate

n 03 j Strohsäcke
von U . an = 130x200 cm , gute Qualitäten von

n 75 ( Bettfedern” • an i doppelt gereinigt Pfund von
I Putztücher

Mark
, , 4 20
1/5 von I. a,,

2 90
»

von > 2 50 =
■ an SE

von 0 . 3 gute Qualitäten, 50x65 cm von Q .^ L

fj °3
uU .

weiß und creme

Schiafdecken
an - baumwollene, 140x190 cm

n 05 I Schlafdecken
i Ui

2 90 =§■ an

an - wollene, Consum , 140X190 cm von 9 .^ ,

Günstige Kanfgelegenheit
preiswerter Waren in guten
Qualitäten und großer Aus¬
wahl ! Beachten Sie meine

Schaufenster ! E
.

SPEISEI
,

SIHSHEIH 11
Verkauf zu Sonderpreisen
nur gegen bar , solangeVorrat ! Nachbestellungen
ausgeschlossen, Mengenab¬

gabe Vorbehalten!

IlSi
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,
inh . Max Kohn

,
Sinsheim ä

.
E

.

Weihnachts -Verkauf zu sehr vorteilhaften Preisen
WlllllliiiiiHiniiiiuMiiiliiiiiinininniiiuiiiiinntlllllllliHlllUUllUllHIlBMIllllllllim ^

Einige Beispiele meiner Preis Würdigkeit !
Sie finden für jeden Geschmack :

Herrenanzug - und Paletot - Stoffe
Kostümstoffe , Gabardine , Rips ,
Wolistreifen U . Käros in modernen Dessins
Blusenflanelle weiß und gestreift
Waschseide in hübscher Ausmusterung
la . Sammt in vielen Farben .

Kübler ’s gestrickte Knaben -
Anzüge , Sweater,

Hosen , Kleidchen, Faltenröcke,
Westen und Mützen in mo¬
dernen Formen und Farben .

Baumwollwaren in größter Auswahl.
Damaste , Halbleinen, Bettbarchent und
Bettfedern in bewährten gut . Qualitäten.

Kleiderstoffe „ ni doppelt™. . Mk . 1 .50
CheviOt 85 cm breit, reine Wolle . , , 2 .25
□ Kleiderstoffe dopp

M
e
|[
b1!1o, . ,95,

155
Rockstreifen 105 cm breit

'
. . „ 2 .95

Halbwollene Hauskleiderstoffe „ 2 .10
BlUSenStOffe echbne Deseins v. „ 1 .75 en
Mantelstoffe besonders billig.

In reicher Auswahl :
Damen - und Kinder -Wäsche :
Hemden , Hosen , Hemdhosen ,

Nachtjacken , Nachthemden
Reformunterröcke u . Untertaillen .
Unterröcke in Tuch, Moiree ,
Lüster , Satin und Seidentrikot .
Schürzen in allen Größen,Stoffen u. Formen

Herrenwäsche aller Art

Tischtücher u . Servietten , Teegedecke ,
Tischdecken in Tuch u . Leinen, Wasch-
u . Künstlerdecken , Wolldecken , Bett¬
decken , Bettvorlagen , Linoleum und

Läuferstoffe .

Fertige Oberbettücher und Kissen .
Handtücher am Stück und abgepaßt.
Frottier - Handtücher — Badetücher.

Taschentücher weiß und farbig .

Herren - Konfektion
Ulster — Ueberzieher — Bozener- und Gummimäntel — Windjacken — Lodenjoppen

Breecheshosen — Anzüge und Ulster für Burschen und Knaben .

Damen -Konfektion im Preise bedeutend ermäßigt .
Größte Auswahl in Flausch -, eieg . Velour- de Laine- und Tuch-Mäntel

Kinderkonfektien — Backfisch mftntel — Kostümröcke .

Bestecke das beliebte Weihnachts - Geschenk
Uhren - Schmuck - Bestecke - Nickel-Waren

Trauringe - Kunstgewerbe - Reparatur -WerkstitteE
.

Schick
,

Sinsheim
Einige Beispiele aus meiner

Besteck - Preisliste
6 Kaffeelöffel mit Etui einfach . . Mk. 2 .—
6 „ „ rein Alpacca Mk . 4 .75
b „ „ „ Silberplattiert Mk . 7.50

Patenlöffel
Das Weihnachtsgeschenk für Kinder von bleibendem

Wert von Mk . 1 .— bis Mk . 12 .—

fllbertfioffmann , Zinskeim

Aluminium
per Satz 6 Stüde (m . D.) in guter Qualität

{von M . 10 -50 an

Kaffee- und Teekannen etc.

ßaushalt - Maschinen
inox . Stahlbräter

Bestecke
Laubsägegarnituren

Löt- und Haushalt -Werkzeuge

Rodelschlitten

Vereinsbank Sinsheim
(vormals VorschuB -Verein ) gegründet 1868

• Ingetragen * Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht

auf genossenschaftlicher Grundlage .

Die Bank erstrebt die Hebung der wirtschaftlichen Lage ihrer Mitglieder
und die Förderang des allgemeinen Wohlstandes . Diesem Zwecke sucht sie
zu dienen durch

Ausführung aller
bankmäßigen Geschäfte .

Unser Geschäftskreis für Mitglieder und NlctUmligUeder
erstreckt sich auf Eröffnung laufender Rechnungen und den provisions¬
freien Scheckverkehr , auf die Annahme von Bardepositen und von
Geldern auf feste Termine , sowie auf die besondere Pflege des

Sparkassen - Verkehrs .
Wir gewähren unsern MUglledem im Rahmen unserer flüssigen

Mittel Kredite jeder Art gegen entsprechende Sicherheit und besorgen
den An - und Verkauf von Wertpapieren und die Verwahrung und
Verwaltung derselben .
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Stcrnzelcbea nt den Om
Aer Aokschewistenpulsch In Hstkand.

Von unterrichteter Seite wird uns ge »
schrieben : Der Revaler Dezemberputsch hat für einen
kluaenblick blitzartig ein grelles Licht über die politischen
Verhältnisse im Lsten geworfen. Wenn es auch gelungen ist
ten ersten Ansturm der Kommunisten niederzuhalten, so darf
damit doch noch nicht gesagt werden, das, die Gefahr vor¬
über ist. Estland ist seit der russischen Revolution dem An¬
sturm der Bolschewisten am meisten ausgeseht gewesen und
Hot deshalb auch die schärfsten Maßnahmen gegen die Bol¬
schewisten unternehmen müssen . Der General L a i d o n e r
»cm seht unbeschränkte Vollmacht zur Wiederherstellung dei
Ordnung gegeben worden ist. ist ein alter und erbitterter
Gegner der Bolschewisten , und seiner Tätigkeit ist es nicht
prletzt zuzuschreiben . daß Estland von den bolschewistischer
schrecken verschont blieb zu einer Zeit , als der lettländischk
Kachbar durch die bolschewistische Blutwelle hindurch mußte
Der Dezemberputsch in Reval ist ja nicht ein Einzelfall, son-
»ern er fiiflt sich ein Ar das ganze System der bolschewistischer
Einwirkungen und der Moskauer Propaganda . Die Sow¬
jets find mit allen Kräften bemüht, in den Randstaaten fester
Kuß zu fasten , denn ste geben sich der Hoffnung hin. daß daß
ganze System der neuen Staaten zusammenbrechen wird
wenn es gelungen ist. einen kommunistischen Keil in dieses
System zu treiben .

Was den im Augenblick zusammengebrochenen Kommu-
aistenputsch in Reval angeht . so steht er direkt mit den
Kommuni stenprozeß im Zusammenhang , der erst ir
her vorigen Woche sein Ende gefunden hat. Die Urteil«
» ieseS estnischen Gerichts haben gezeigt, daß man in Estlani
mit allen Mitteln gegen die Kommunisten vorzugehen ge-
willt ist. Es wurden damals 39 Angeklagte zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilt, und gegen weitere 89 Kommu¬
nisten wurden Strafen von insgesamt 876 Jahren Zuchthaus
»erhänat. Der estnische Kommunist Tomp . der vor Gerichi
die Zuhörer zum Umsturz aufforderte , wurde abgeführt un!
standrechtlich erschollen . Die russischen Bolsche¬
wisten jenseits der Grenze haben diese Gelegenheit nun
pveifelhaft benutzt und haben mit einer Gewalttat
geantwortet . Wenn auch in Reval die Ruhe wieder¬
hergestellt ist . so sind doch noch gewisse Befürchtungen vor¬
handen , und die weitere Entwicklung der Dinge muß kritisck
betrachtet werden. Vor allem ist Narwa , das nahe der
kussischen Grenze liegt und von einer sehr radikalen Ar¬
beiterschaft bewohnt ist . ein Gefahrenpunkt. Weiterhin lie¬
gen auch Nachrichten vor . daßroteTruppen gegen Est¬
land in Anmarsch find . Vor allem aber wird sich zeigen
müssen , ob die kommunistische Propaganda in dem kleiner
estnischen Heere, das etwa 12 000 Mann zählt , ohne Einflus
geblieben ist. Der Revaler Kommunistenprozeß hat ja ge¬
zeigt . daß die Kommunisten auf eine Propaganda im Heer«
besonderen Wert gelegt haben. Wenn General Laidoner ir
Reval und in Narwa Herr der Situation bleihpn sollte . unk
wenn das estnische Heer bolschewistischnicht infiziert ist, danv
bürsten einstweilen die kommunistischen Blütenträume ir
Estland nicht zur Reife gelangen. Aus dem flachen Land«
besitzen die Kommunisten an sich wenig Anhänger . Ein Lan!
aber, das so in Gefahr schwebt wie Estland, kann stch der
Luxus nicht erlauben , gewiste Volkskreise , und hier im be-
sonderen die Deutschen , zu verprellen und verärgern . Di«
sogenannte estnische Agrarreform hat vor allem die Deut¬
zen betroffen. Dicsp Agrarreform war aber, nichts andere?

^ eine «rrneignung. aum men » ne man Die miumniiu -
Karinen annahm , wie das in Lettland der Fall war . Di '
Krage der Entschädigungsansprüche wird aber im estnischer
Parlament ebenso verschleppt wie die Irage der kultureller
Autonomie der Deutschen . ES liegt im eigenen Interesst
dieses jungen Staates , diese fragen im Sinne der Gerechtig
keit zu lösen , denn dann wird der Staat auch an innerer un!
äußerer Festigkeit gewonnen haben.

Die Moskauer Gewaltigen aber haben ihre Augen nicht
allein auf Estland gerichtet , sondern ste tasten die ganz «
Krönt der Randstaaten ab. um irgendwie schwache Steller
ausfindig zu machen . In Lodz sind erst in den letzten Tager
wieder kommunistische Hetzer verhärtet worden. In Mini'
ist eine Bildungsschule für polnische Emigranten und Deser¬
teure der polnischen Armee errichtet worden . In diese,
Schule werden die Deserteure kur die Ziele der bolschewisti¬
schen Propaganda in Polen vorbereitet und gerade Minst
als weiß- russische Hauptstadt gilt als Einfallstor für kam-
inende Ereignisse.

Ebenso verdient im Zusammenhang mi ! dem Revalei
Zutsch besondere Aufmerksamkeit die Entwicklung der Der

- '»n ! ste in Serbien. Hier stnd es beson^- ^ "' - ffk'bnn
,en . die Raditsch zur dritten Internationale unterhalten hat
rnd die Enthüllungen eines serbischen Blattes, das der Re-
sterung nahesteht, gehen darauf hinaus , daß Raditsch di«
Absicht gehabt haben soll , eine bolschewistischeRevolution in
Kroatien zu entfesteln. Wie eS heißt, hat auch schon die ser¬
bische Regierung in Moskau Protest gegen die Moskauer
Einmischungsversuche unternommen . Aber in Moskau wir!
man diesen Protest zu dm übrigen legen . Die Moskauer
Kommunisten werden fornahren. imperialistische Politik zu
werben , und in diesem Sinne unterscheiden sich die Macht¬
haber der Sowjetrepublik in keiner Weise von den Macht¬
habern des früheren zaristischen Rußlands .

Der Stand des Außenhandels .
w Berlin , 1 . Dez. Als am Juli und August dieses Jahres

Ausfuhr eine Kleine Belebung erfuhr, verwandelte sich für
die Wareneinsuhr nach Deutschland sank und gleichzeitig die
kurze Zeit der Unterschuß in unserer Handelsbilanz in einen
Ueberschuß . Mancher gedankenlose Tagesschriststeller hat damals
über die „ aktiv gewordene deutsche Handelsbilanz " frohlockt und
sie als Zeichen einer endgültigen Besserung begrüßt . Die in
diesen Tagen veröffentlichten Zahlen über den deutschen Außen»
Handel im Oktober haben für solch« Illusionisten eine peinliche
Abkühlung gebracht. Im Oktober hat der Wert der oeutschen
Wareneinfuhr den Wert der Warenausfuhr um fast ein Viertel
Milliarde Goldmark übertroffen (244 Millionen .) . Besonoers
stark ist die Einfuhrsteigerung bei den Lebensmitteln und den
Rohstoffen. Aber auch die Warenausfuhr hat gegenüber dem
Vormonat eine kleine Erhöhung erfahren (um knapp 10 Proz .)
Oktober die deutsche Wirtschaft erst in Sen späteren Monaten
muß zugegeben werden, daß oie verstärkte Rohstoffeinfuhr im
in den Stand setzen wird , die Produktion zu erhöhen und die
Ausfuhr zu steigern. Man wird also mit seinem endgültigen
Urteil über die Entwicklung des deutschen Außenhandels nach
Abschluß des Londoner Reparationsabkommens noch einige Mo¬
nate warten müssen.

Das hindert jedoch nicht , sich jetzt schon ein Bild davon
zu machen , nach welcher Richtung wir unseren Außenhandel
künftig weiterentwickeln müssen . Die starke Zunahme der Le¬
bensmitteleinfuhr im Oktober (von rund 207 Millionen Gold¬
mark , im September auf 336 Millionen im Oktober) hängt

damit zusammen, daß vor der winterlichen Beschränkung der
Seeschiffahrt noch größere Ladungen von Auslandsgetreibe hin-
eingenommen worden sind . Ganz allgemein sind verstärkte Ge¬
treidezufuhren ja die unausbleibliche Ailge der ungenügende»
deutschen Körnerernte des Jahres 1924 .

Die Sicherung der heimischen landwirtschaftlichen Produk¬
tion ist eines der wichtigsten Msttel . um die Bilanz des deutsches
Außenhandels zu bessern . Je mehr Waren wir ausführe»
wollen , um so reicher muß natürlich die RohstoffoersorgunA
sein . Da wir wichtige Rohstoffquellen durch den Versailler
Vertrag verloren haben , verschlechtert ein ? verstärkte Rohstoff¬
einfuhr unsere Außenhandelsbilanz . Dies muß und kann in
Kauf genommen werden, wenn wir den Absatz unserer Ware »
auf d em Weltmarkt entsprechend verstärken und sichern können.
In den Ausfuhrgütern steckt nämlich außer dem Wert der ver¬
brauchten Rohstoffe ein größerer oder geringerer Prozentsatz
deutscher Arbeitskraft , und Arbeitslohn den wir zurückory-
gütet erhalten , wenn das Ausland oiese Waren abnimmt . Un»
die Bedingungen , unter denen wir unsere Produkte künftig
auf den Weltmarkt liefern können, wird gegenwärtig verhandelt.
Dom Ausfall der schwebenden Handelsvertragsverhandlunge »
wird es abhängen . ob wir diese Besserung uno Sicherung der
deutsche» Warenausfuhr erreichen können oder nicht.

Verschiedenes.
Dir längsten Tunnels , die es bisher in Europa gegeben hat ,

waren die großen Alpen-Metertunnels , so der St . Gotthard¬
tunnel mit 14900 Meter und der Simplontunnel mit 19 800
Meter . Es wird aber bald einen noch bedeutend längeren Tunnel
geben, nämlich auf der neuen Strecke der Londoner Untergrund¬
bahn ist ja die älteste, die angelegt wurde , und ihre unterirdi¬
schen Gänge sind seit langem die längsten Tunnels in England .
Aber die Anlage hat nicht so lange ununterbrochene Tunnels , daß
sie die Alpentunnel übertroffen hätte . Der längste Gang der dev
Piccadilly -Bahn , maß in ununterbrochener Abfolge nur etwas
über 12 000 Meter . Jetzt aber wird eine neue Strecke am 1.
Dezember eröffnet , die Eity - und Südstrecke, die 11000 Meter
lang ist und zusammen mit der Hampstead-Strecke eine un¬
unterbrochene Linie von 16000 Meter aufweist. Auch damit
würde noch nicht der Tunnelrekord geschlagen sein , aber Ralph
Bretheeton mache in einem englischen Blatt darauf aufmerksam,
daß im nächsten Jahre die Strecke weiter geführt wird und
noch weitere 6000 Meter erhalten soll. Dann wird dir ununter¬
brochene Strecke über 22 000 Meter lang sein und so entsteht
der größte Tunnel von Europa , der keine Ocffnung nach der
Oberfläche h at .

Der Brlemhtete Futzgickger. Das Problem des Tages ist
der Verkehr . Eine Newyorkrr Künstlerin , Miß Beth Ormby,
hat dazu einen guten Einfall beigesteuert . „Das Hauptübel, "
fo sagte sie einem Berichterstatter , „ ist der Umstand, daß die,
Autoführer im Dunkeln nicht recht sehen können, was sich aus
der Straße bewegt. Man verlangt mit Recht von den Fahrzeugen ,
und Wagen , daß sie ausreichend beleuchtet sind. Warum fordere
man nicht dasselbe auch von dea Fußgängern ?" Um ein gutes
Beispiel zu geben, hat die verständige Dame an ihrem Hut eiaq
elektrische Lampe angebracht und läßv ste aufleuchten, sobald
sie die Straße überqueren muß. Doch damit ist es ihr nicht ge¬
nug . Miß Ormby hat nämlich auch einen Hund , der sich eben¬
falls der Berkehrsordnung fügen muß. Er trägt an seinem Hals¬
band eine elektrische Lampe, die erforderlichenfalls sofort in
Tätigkeit tritt . — Hoffentlich gehen die Derkehrsdezernenteir
deutscher Großstädte , die zurzeit Studienreisen ins Ausland
unternehme» , bei Miß Ormby in die Schule. Dort könne»
sie nur gutes lsrnen .

Milche BelMllMlHWkll. MI Hußlgp
Gemeindejagd Kirchardt.

Waldhüter Jakob Voll in Kirchardt wurde heute als Iagd -
auiieber für die Gemcindejagd Kirchardt . Bezirk I , ver -
pflichtet.

Sinsheim . 25 . November 1924 .
Bezirksamt .

| ßcilöronn j
• Rifian-StrafcßlO *

Einladung .
Die Pferdezuchtgenoffenschaft Sinsheim ladet ihre Mitglieder

zu der am Loantag . den 14 . Dezember, nachmittags 2 Uhr
im Gasthaus zu« Ochsen in Steinsfnrt stattfindenden

Iahresgenoffenschaftsversammlung
höflichst ein .

Sinsheim , den 7 . Dezember 1924.
Der Obmann .

jggggggggg - gggggggo ©
Praklische ^

Welhnacbts-Geschentie s
sind in großer Answahl jP
eingetroffen and empfehle ich : ©

Nähtische . Rauchtische , Klubtische , Büsten- w
Ständer , Vorplatzmübel , Blumenkrippen, Bilder, ©

Spiegel in allen Größen . q
Zimmerbuffets in eiche und eiche geritzt , ©Tische , Lederstühle , Divans, Chaiselongues , /X
Bücherschränke , Schreibtische , Schreibsessel , L
Schlafzimmer in eiche , in tanne , mit Spiegel - ®
schrank und Marmor, Matratzen , einzelne 0

Schränke , Bettladen etc . etc . ©
Alles auch gegen bequeme Teilzahlung . 0

Möbelkaulhaus §
Erich Schnapp |

Heilbronn , Kirchbrunnenstraße 18. $
Versand auch nach auswärts . 0

l Derrenjimmer s \
I ^ f
| laRierte flloßel jj

i äußerst |
|
preiswert . |

in
Raflermeffen »
Rasierapparaten
Jtaflergarnituren
Haarmaschinen
Vferdescheren
Haushalt-Scheren
Ragel-. Haut -,
Knopfloch- und
Taschen - Scheren
Beflecke
Tafchenmeffer
Schlachtmeffer ttc.

finden Sie bei

Wilhelm Lutz
Hauptstraße 38

Spezial - Geschäft feiner
Stahlwarrn .

Auch werden sämtliche
Reparatur«» «. Schleifarbestea
prompt und billig ausgesührt.

praktisches Weihnachtsgeschenk !
MAGGI * Würze

in großen Originalflaschen zu Reichsmark 8.—.

Man achte auf unversehrten PiombenversehiuB.

WM »
mW «ir i« 7. Sy. M S?
Well
Well
Well
Wett
Wett
Well

es die Pattei ist , deren Führer als Kanzler und Außenminister
dem Lande wieder Ruhe und Ordnung gab.
es die Pattei ist , deren Führer als Kanzler und Außenminister
dem deutschen Volke auch im Auslande wieder Achtuug
und Ansehen verschaffte.
es die Pattei ist, deren Führer als Kanzler und Außenminister,
das deutsche Volk von der blutigen und vertrauenswidrige »
Pfänderpolitik eines Poineare befreite .
es die Pattei ist, deren Führer als Kanzler und Außenminister
wieder Ordnung und Ehrlichkeit in das deutsche
Finanzwesen brachte.
es die Pattei ist. deren Wiederaufbau und Befreiungspolttik
des deutschen Volkes wieder Arbeit « nd Brot bttngt .
es die Pattei ist, die für gerechte Auswertung eingetreten ist
und weiter einttttt .

Liste S : das ist fchwarz-weiß -rot

Deutsche Volkspartei .
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Betten
mit Rost

vonMK . RO.— an
Möbel -
Hackcr
Heidelberg

Marstallstraße.

Schrioite
poliert u . lackiert
von Mk. 88.— an

Möbel -
H acker
Heidelberg
Marstallstraße

Wascb-

von Mk . 45 .— an

Möbel -
Hacker
Heidelberg

Marstallstraße

sei,
mirdieui,

in euremBunde
die dritte !

*

Singer Eo . NShMslhinenAct.-Ees.
Heidelberg » Hauptstraße 65.

Vertreter : Carl Liebler, Sinsheim, Wilhelmstr . 136 b .

Ausschneident
Militärmäntel

Au-schneideut

feldgrau neu I». Tuch , auch für Foppenansertiqungbillig n . praktischMk . 14.58 bis 17. — , Englisch -Leder -Westen gamntiert waffer-
dicht mit warmem Stofffutter , neu verfertigt Mk . 7.— dis 9.—,Xereujache« garantiert waflerdicht, aus dopp. Stoff gummiert zumStrapazieren das Beste, neu verfertigt Mk . 12.—. Amerika «.Gummischuh neu, gegen Rüffe und Kälte , unentbehrlich für Fuhr¬werk . Auto- und Motorradsport etc . Mk . 18.— bis 14.—, Segel »
luchschürzen aus amerik. Segeltuch verfertigt Mk. 2 .80 . Turn«
und 'Hausschuh aus engl . Gummistoff mit dopp. Sohle je nachGrüße Mk . 0.70 bis 1 .20, Treibriemen famerikan. starke Gurten)ra. 4—5 om breit <3 Sorten ) in 2 Meter Stücken nur Mk . 1 .50
pro Stück , Feldgraue Sportjoppe » in Tuch mit 4 Faltentäschen ,hachgeschl. , Feldgraue Hofen prima Qualität , sowie schwarzeHose«. Biele andere Artikel . Pferde» und Biehdeiben,Gummimeintel.J . Hauler , Hetlbronn a . N.
Ankauf für Landwirte._ bei der Reckarbrücke .

Drucksachenaller Art liefeit
schnell und gutdie 0 . Becker ’sche Buchdruckerei , Sinsheim . I

Es ist ein Gebot der Stande
nicht nur Ia. Qualitäten sondern
auch billig zu kaufen .

Sie finden bei mir in großer Auswahl :
SS j -m für Herren undH Jtr Jünglinge

Manchester - Anzüge : : Joppen
Mäntel und Ueberzieher

Gummi -Mäntel und Perlerinen
Windjacken

Hosen für Sonn - und Werktag
ferner

Schuhwaren aller Art

Hermann Weiss
Hellbronn

Kleider - und Schuhwarenhaus
Ecke Kirchbrunnenstraße und Kasernengasse

neben dem Kätchen .

Tische
von Mk. 40 .— an

Möbel *
Hacker
Heidelberg

Marsta lstraße

Vertiko
von Mk. 60 .— an

Möbel "
Hecker
Heidelberg

Marstallstraße

IBETTFEDERN
k weiche , graue, Pfd . S .-M . : I .- . l .20 . 1 .50.

2 . — , Halbweiße 2 .70 , 3 .50 , preiswerte Füll¬
federn 3 .80, halbwriße Rupffedern, sehr fllll-

. . kräftige Ware 4 .20 , 4 .80 , hochpyma 5.25,prima weiße Federn 4.50. 5 .50 , Hochprima weiße Halbdaunen ( la.GSnserupf ) 6 — , 7. - . 8.— . Daunen 12. - . 15.— ,18 .—. Fertige Bettenaus echtroten I » Stoffen in fed. Ausführung. Muster gratts . Seit bei -
nahe 100 3 . als streng reelles Haus bekannt. Berf. gegen Nach ».

Christian Friz , Hellbronn a . N.
Bettfedern-, Betten-Fabrik . Gegründet 1856 . ,

Nacht Herren- Ess-
tische Zimmer Zimmer

poliert u. lackiert modern modern
von Mk. 8.— an Mk. 400. - Mk . 400 .-

Möbel - Möbel - Möbel -
Hacker Hacker Hacker
Heide berg

Marstallstraße HeidelbergMarstallstraße
Heidelberg

Marstallstraße

ünuAnti ßin 83 1
miK 11® MM iC. Brenner-Schilling

Mbromi a. f .

8

ihre reparaturbedürftigen

Dezimal - . ..
St Waajen

Fieinerstr . 35/37
an die Reparaturwerkstätte

Martini & Zepf
Mosbach

und sie erhalten dieselben nach
kurzer Zeit gut repariert und ge¬

eicht zurück .

Das vorteilhafte
Gebrauchs-

PIANO
modern , kreuzsaitig, klangschön ,kauft man konkurrenzlosauch mit

Zahlungserleichterung, bei
H ECKEL

MANNHEIM
O 3, 20, Kunststraße.

Gegründet 1846

empfiehlt zu Welhnachlen

Spiel - Waren
wie

puppen jeder M
Puppenwagen
Puppenzimmer nnd Jfföbel
Puppenküchen und -geschirr
JCinöerkochherde
Pnppenbälge nnd -Xöpfe

Eisenbahnen
Dampfmaschinen
Xinos und films
Wiegenpferöe
Kaufläöen
Pferöeställe
pankasten

Gänselebern
Von Stopfgaofeu Kauft zu
hächsten Tagespreisen

VH. Gutermann
Fleischwarenfabrik, Heidelberg .
Betrag wird sofort nach Eintreffen

überwiesen .

gesellschafisspide Jur jedes Mer
Neixt \ ell : Kindersprechmaschine mit Platte M. 5.—

1 Q gas )ga5 )ssgs );KssKSiasia

Frauen !
Durch Eure Stimm «« ist bei der Wahl zur National¬

versammlung 1919 die rote Mehrheit ver¬
hindert worden .

Eure Stimme« haben den nationalen Einfluß überall ,in allen Volksvertretungen, gestärkt.
Eure Stinuue« gehören auch diesmal ins schwarz-

iveiß-rote Lager , für die Partei der nationalen
Realpolitik , die Deutsche Bolkspartei, Liste 5.

Gebrauchet Euer Recht !
Keine Wahlmüdigkeit ! Alle heran ! Es geht um

Deutschlands Zukunft , um unserer Kinder
Schicksal ! Um des Volkes Rechte und Ehre .

Wählt geschloffen Liste 8 !

Ist mein Angebot , ÜberzeugenSie sieb von der guten Qualität .

Grössere Rest-Posten
m

Ueberzieher — Ulster
zu Mk. 7 .—, , 9 , —, 12 . - per Meter.

Anzug - u . Kostümstoffe
Mk . 4 . —, 5 . —, 7 .—, 9 . — per Meter.

Lodenstoffe , Manschester , Zutaten für Ueber¬
zieher, Anzüge , Damenjackettfutter, Reste für
Blusen, Hauskleider , Hemden, Unterröcke,ferner fertige Strickwesten , Socken, Stiümpfe

alles reguläre Wa e.
Für wenig Geld praktische Weihnächte - Geschenke.

Stoffh . Resterhaus , Heilbronn
Anton Schuster . Erhardsgasse 5 .

Eingang bei der unteren Lothorstraße .
2 Sonntage vor Weihnachten von mergem 8 bis 7 Uhr griffest .

_ _ 8

pHiiimiiiUHUHimjniiuitiiiiiiijiiiiiiiuHimiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiimiiuiiiiuuiimmiiii ^

| Unübertroffen 1
= mmiiiiiiHmmimiiinwiiiiuHitmuiiimmuiiiiiHiuntiiiii Ü
— ü= groß ist meine Auswahl in Neuheiten für &
= Herbst and Winter in W

| Damen - Mänteln |
| Damen - Kostümen |
| Damen - Kleidern |
[ Kinder - Mänteln f
| Röcken , Jumpers |
I und Blusen 1
Ü =

| Beachtenswert vorteilhaft |
M iHHiHHiimaiwiiwuumtMHiiiiniHittuiiiuiHmMinmuuuicauuaBictui =
W sind meine Preise . W

| Max Mayer - Adlerf
D Spezialgeschäft für Damen - Z
W und Kinder - Konfektion W
1 Hellbronn a. N. Kaiserstraße 44 . 1
iiiiiiiiiiiiiiiiiii]uiuuiüiiiini:!iiiiiiüfl :iinmi !iiiiiiiiii !iiiiiinjiiJ!iiiiiuiuii !!iiii!i!iiiiii[fH

» SSKukirol
A»r,« ,ch «mpfoblrn. MUUvnrnfach b«.

— Zn Upo «h«r«» nn» wr ^ oert«» «chiltltch —
Brennro an» SBuabtouttn UnU« »l»F»Gd«U»

Drogerie A . Engel .

nußbaura , Mk. 450.—

Möbel -
Hacker
Heidelberg

Marstallstraße .

Küche
modern , Mk. 80.—

Möbel -
Hacker
Heidelberg

Marstallstraße
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Mitbürger )

Mitbüroeriunenk
Der Wahltag muß zum Geburtstag - er politischen Zukunft
- es - rutschen Volkes wer- en ! Mit ernstem, sittlichem Ver¬
antwortungsgefühl sollen Wähler und Wählerinnen noch
einmal mit sich ins Gewissen gehen . Siele Parteien
empfehlen sich. Welche ist - ie beste? Das ist die Frage .

Zum Wie - rrimW « Ist not klm
WM der Nermmft !

DirAußenpoliMorrut:
Das Weilersteuern im klaren Kurs - er bisherigen

Befreiungspolitik durch Opfer und Selbstverleugnung .
Sie war und ist unpopulär ; die Demokraten , die
sie mit am folgerichtigsten von Anfang an vertreten
haben , sind darob beschimpft und geächtet worden .
Heute zeigt sich klar - er tiefe, vaterländische Sinn dieser
polittk. Die Machtpolitik im Stile Poincares ist
zurückgedämmt . Durch die Annahme des Londoner
Abkommens sind wir gesichert gegen Sanktionen
der Gewalt , sind über 800 000 Deutsche dem Loch - er
Krem- Herrschaft entrissen, über hunderttausend Deutsche
ihrer Heimat wiedergegeben worden . Mit Hilfe der
Ausländsanleihe gehen wir jetzt zur Goldmark über
und schließen damit endgültig die Anglückszeit der
Inflation ab . Wir sind aus dem Wege der fried¬
lichen Revision des Versailler Diktates . — Soll
nun diese gerade Linie durch Experimentieren mit
radikal - revolutionärer oder machtpolitischer Groß¬
mannssucht ausgesetzt werden ?, soll Deutschland
die Bahn der Politik der Ehrlichkeit wieder ver¬
lassen ? , sollen wir neue Feinde zu den alten schaffen ?
— Wir sagen Nein und abermals Nein !

Die Smmpolitik fordert:
Die Fortführung der Politik der Mitte. Ihr ist zu

danken , daß das Reich durch schwere Stürme hin¬
durch gerettet werden konnte . Was ist der Inhalt
dieser Politik ? Sie will die Kräfte im deutschen
Volke zusammenfassen , die Staat und Vaterland über
die Partei stellen , sie will auch die Extremen rechts
und links zur Mitarbeit heranziehen , ihnen aber
nicht den Staat ausliesern ; sie will nicht die Spaltung
des Volkes in Stände und Klassen ; sie will in
ernster politischer Erziehungsarbeit eine lebendige,
einheitliche deutsche Nation und den deutschen National¬
staat schaffen ; sie will damit zugleich dem Vater -
lanöe wahre Führer geben , die nicht hinter den
Kulissen des Parlaments in unsauberen Geschäften
um Ministersitze schachern . Die Politik der Mitte
ist der Fels , an dem bisher die brandenden Wogen
des militaristisch - imperialistischen Westens und des
bolschewistischen Ostens sich gebrochen haben und
weiterhin brechen werden . Mit alledem ist die
ausgleichenöe demokratische Polittk der Mitte die
Polittk realpolittscher , nattonaler Vernunft . Wollen
wir sie aufgeben ? - Wir sagen Nein und abermals Nein!

Wähler und Wählerinnen ! handelt Ihr gut deutsch und
national , wenn Ihr ablehnt jede kleine , nutzlose Splitter¬
partei , wenn Ihr ablehnt jede Partei , die mit Hetzereien
eigenen Volksbrüöern gegenüber fich selbst für unwürdig
erklärt , wenn Ihr ablehnt jede Partei , die schwankend

ist in ihrer Haltung , wenn Ihr
den geraden Weg der Mitte
weitergeht . — Wählt darum morgen die
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Aufwertunasaläubiaer !
Ihr leidet Hunger , weil Euere Spargroschen verloren sind.

Ihr wollt nicht Almosen sondern habt ein Recht auf Hilfe !
Wer bringt sie Euch ? Die Deutsch »Rationalen machen die

Auswertung abhängig von der Einführung des Schutzzoll, also erst
mutz das Brot teuerer werden , ehe aufgewertet wird .

Der deutschen Bolkspartei ist
's nicht ernst damit . Der volks¬

parteiliche Finanzminister Heinze hat erklärt : Mark bleibt Mark ,
ob Gold oder Papier !

Und als der badische Abgeordnete Düringer die Aufwertung
verlangte , verließen die Volkspartciler den Saal !

R»r die MW denokratische Pittei hilft Dir.

Der Abg . Dernbürg von der Deutsch-demokratischen Partei
setzte durch , daß übechaupt eine Aufwertung eintrat .

Derselbe Letzte die Echöhung der Aufwertungsquote von 10
auf 15 Prozent durch .

Der Abg . Dietrich von der Deutsch-demokratischen Partei
hat verlangt , daß die Gemeinden den Sparkassen Aufwertungs¬
fonds aus ihren lleberschüffen errichten .

Zur Auswertung gehört Geld . Auch die sogenannte „Aufwer¬
tungspartei " kann es nicht zaubern . Eine fortschreitende Besserung
des Staatsganzen allein schafft die Mittel zur Aufwertung .

Wer schützt Dich vor Hunger , wer gibt Dir statt Almosen
ein Recht auf Aufwertung ?

Rur die deutsche deiMriitjschc Partei.

Wähler — deute dm » in 7
. Dezenter

Bauern - Katechismus .

Frage : Dein Herz ftcht nach Schutzzoll ! Warum ? -
Antwort : Weil der jetzige Früchtepreis so bleiben soll !

Frage : Hast Du viel Früchte zu verkaufen ?
Antwort : Es dürfte mchr fein ; aber es ist neben gelegentlichem

Erlös aus Vieh verkauf meine Haupteinnahme !
Frage : Was kann den Früchtepreis drücken?

Antwort : Billiges Auslandsgetreide .
Frager : Warum verbietet man nicht einfach seine Einfuhr ?

Antwort : Weil der deutsche Boden nicht das tägliche Brot für:
uns alle trägt . Wir brauchen die Einfuhr .

Frager : Was soll da der Schutzzoll verhüten ?
Antwort : Daß ftemdes Getreide nach seiner Einfuhr noch billiger

verkauft werden kann als das unsere .
Frage : Der Weltmarktgetreidepreis ist heute so hoch wie der

inländische, er drückt also Dein Getreide nicht, willst Du
trotzdem Schutzzoll?

Antwort : Ja , die paar Mark mehr für meine Früchte tur mir
auch gut !

Frager : Schneidest Du Dich damit nicht ins eigene Fleisch ?
Antwort : Wieso ? Ich esse kein Bäckerbrot !

Frager : Bist du aber kurzsichtig ! Weißt Dü nicht, daß mit hö¬
herem Früchte - und Brotpreis auch alle Löhne steigen?

Antwort : Meinetwegen . Ich nehme auch mehr ein !
Frager : Ja , und gibst's wieder aus ! Hast Du bis jetzt aus Deinem

Früchteverkauf mehr erlöst, als Du für Schuster und
Schneider , Wagner und Schmied , Maschinen usw . wieder
jährlich hinlegtest ?

Antwort : Nein ; es ging grad wieder drauf .
Frager : Dir , Kleinbauer , hilft also auch der Schutzzoll nichts.

Dir bleibt nicht viel über , ob mit oder ohne Schutzzoll !
Wem nur hilft der zu Wohlstand ?

Antwort : Dem Großbauern , well er mehr einnimnrt , als er
für notwendiges ansgibt ;

Frager :
Antwort :
Frager :

Antwort :

Frager :

Antwort :
Frager :

Antwort :

Frager :

Antwort :

Frager :
Antwort :

Frager

Antwort :
Frager :

Frager :
Antwort :

Wo sitzen die Großagrarier ?
In Baden die wenigsten .

Aber im Reichs-Landbund regieren diese Herren ! Wem
jagst Du als badischer Landbündler also die Hase«
in die Küche ?
Den Großagrariern .
Was hast Du davon ?

Keinen Vorteil .
Ja , und verteuerst den ander « zwecklos das Brot .
Kaufst Du auch Futtermittel ?
Ja , zur Viehzucht und Milchproduktion brauche ich sie.

: Die hochwertigen kommen aus dem Ausland . Auch für
die Futtermittel fordert der Reichslandbund Schutzzoll!
Das können die Großen gut ; sie leben nicht wie wir
kleinen von Viehzucht und Milchverkauf !
Für wen sorgt also der Reichslandbund ?
Für die Srotze « und wir Kriegen dabei die Trittei
: So ists stets bei der Steuerverteilung gewesen! Und weißt .

Du , was z . B . in Mecklenburg , wo der Landbund re¬
giert . gemacht wird ?
Nein .

So höre : Der Entwurf für das dortige Landwirt «
fchaftskamrnergefetz schließt alle Bauern unter
5 da ans , entrechtet also 85 «/o der Landwirte zu
gnnfteu von 150/v Großen !
Wo findest Du also Deine wahre Vertretung ?
Nicht im Gefolge des grotzagrarifche« Reichs -
landbundes , nicht als AnhSugfel der Deutsch*
Rationalen , sondern in dem demokratischen deut¬
schen Bauernbund !

Darum wählt demokratisch
Liste T

.

Spitzenkandidat : Dietrich , Minister a. D ., Hofbesitzer in Wildgutach .

i !
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